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Nach seiner Rückkehr aus Stuttgart hat

Ministerpräsident Dr . Held am Mitt¬

woch die Presse ; u sich gebeten , um die Oestent -

lichkeit über die sachlichen Zusammenhänge des

Konflikts zwischen der Papen - Regierung und

Bayern aufzuklären . Seine zum Teil sehr scharf

formulierten Ausführungen liehen die Tiefe
der Gegenfähe erkennen , die für den Augen¬
blick unüberbrückbar erscheinen .

Zunächst verwahrte sich Dr . Held gegen die

Darstellung der Papen - Presse , dah Bayern mit

seinem Widerspruch gegen die jetzigen Maßnähmen
die Reichs - und Beriassungsreform überhaupt
sabotieren wolle . Bayern bekämpfe nur eine

solche Reform , die außerhalb des Rechts mit Ge -
malt durchgeführt werden solle .

Die Reichsregierung müsse zunächst den ver¬

such machen , die Reform mit den dazu berufenen

Organen , dem Reichstag und dem Reichsrat .
In die Mcge zu leiten .

Auch vom bayerischen Standpunkt aus lasse sich
durchaus eine Lösung des Dualismus Milchen
Reich und Preußen denken . Allerdings müßte

dabei die Grundforderung berücksichtigt werden ,
daß bei einer Berreichlichung Preußens oder bei
einer Berpreußung des Reiches die anderen deut -

fchen Länder aus ihrer durch die Verfassung ga -
kontierten Position nicht oerdrängt und schließlich
in ihrer Eigenstaatlichkeit abgesetzt werden . Mit
aller Entschiedenheit müsse man sich gegen die

Behauptung wehren , daß das , was jetzt geschehen
sei, nur ein Provisorium darstelle . In Wirk -

lichkeit sei es das Kernstück der

Reichsresorm . Denn man wolle die Zen -

tralgewalt im Reich als die einzige Staats -

gewalt im ganzen Reich installieren und außerdem
die Gemeinden reichsunmittelbar machen .
Das beweise ganz eindeutig die Berufung des

Herrn P o p i tz. Das sei eine Reichsresorm ganz
zentralistischer Art und laufe auf eine Totmachung
des Länderwillens hinaus , gemacht von einem

ganz kleinen Kreis von Leuten , deren hinter -
männer man nicht einmal kenne .

Bayern werde sich in diesem Stadium des

konslitts unter keinen Umständen

ausschalten lassen . Zhm als bayerischen

Ministerpräsidenten da » Reden verbieten zu

wollen , scheine ihm ein Blitz aus dem Osten ,

die russische Knute zu sein .

Die automatische Folge dieser neuen Reichs -
konstruktion würde sein , daß alle Länder in «ine

Keine Ctreikmehrheit bei der BVG .
Einstimmige AukLassimg der Obleute

Gestern wurde bei der BVG . die Urab¬

stimmung über das Ergebnis der Verhand¬

lungen vorgenommen , die von den freien Gewerk¬

schaften zwecks Neuabschlusses des Lohn -

tarifvertrages für die technischen und Ver¬

kehrsarbeiter geführt worden find . Stimm¬

berechtigt waren 2l 902 Beschäftigte , von

denen sich ober nur 18 537 an der Abstimmung

beteiligten : Z3S5 oder gut 15 Proz . haben sich

demnach nicht an dieser wichtigen Abstimmung

beteiligt . Für Streit stimmten 14 471 Be¬

schäftigte oder S6 Proz . der Stimmberech¬

tigten . für Annahme des Verhandiungs -

ergebniffes stimmten 3933 Beschäftigte . Un¬

gültig waren 73 Stimmen . Die statutarisch

notwendige Dreiviertelmehrheit für den Streik ist

somit nicht erreicht worden .

Zu diesem Ergebnis der Urabstimmung nahmen

gestern abend die freigewerkschaftlich organisierten
Obleute bei der BVG . Stellung . Einstimmig
waren die Obleute der Auffassung , daß eine

Streikmehrheit nach den Gewerkschasts -

fagungen nicht vorliegt .

Die an der Vereinbarung beteiligten Organi -

fationen werden heut « zu dem Ergebnis der Ab -

stimmung gleichfalls istellung nehmen . Die

Satzungen der Gewerkschaften schreiben zwingend
vor , daß ein Streit nur dann sanktioniert

werden kann .

wenn mindestens dreiviertel der an dem

Konflikt Beteiligten für Streik stimmen .

Die Stellungnahme der Gewerkschaften ist dadurch

gegeben . Es versteht sich jedoch von selbst , daß die

Kommunisten und die Nazis , die in ihrer

Presse seit Tagen und Wochen zum Streik auf -

fordern , sich an die Satzungen der Gewerkschaften

nicht halten und die Belegschaft zur Niederlegung
der Arbeit auffordern werden . Dadurch wird in

die Belegschaft — und das ist ja der Zweck der

kommunistisch - nationaljozialistischen Agitation —

ein Keil hineingetrieben und Organi -

sierle werden gegen Unorganisierte ausgespielt .
Mit den üblichen Methoden wird man oer -

suchen , die Belegschaft , die sich an den Satzungen
der Gewerkschaften Hütt , zur Niederlegung der

Arbeit zu zwingen . Der lachende Dritte wird die

Reaktion sein .
Der Konflikt innerhalb der BVG ist durch die

bekannten Notverordnungen entstanden , die

die Angleichung der Löhne der Gemeinde¬

arbeiter an die der Reichsarbeiter

vorschreibt . Gegen diese Vorschriften haben die

Gewerkschaften sich mit großem Erfolg gewehrt .
Es ist ihnen auch gelungen , die buchstäbliche Aus -

führung dieser Notverordnung zu verhindern .
Was jetzt bei der BVG . durchgeführt wird , ist in

Wirklichkeit die Angleichung der Löhne der Ar¬

beiter der BVG . an die Löhne der übrigen
Arbeiter der Stadt Berlin .

Ohne weiteres zu verstehen ist der

Unmut der Arbeiterschaft gegen die

sortgesetzten Lohnabzüge . Eine andere Frage
aber ist es , ob unter den obwaltenden Umständen

diese Angleichung der Lohne der Arbeiter der

BVG . an die Löhne der übrigen städtischen
Arbeiter einen Streik mit allen seinen Konse -

quenzen in einem öffentlichen Betriebe rechtfertigt

ob unler dieseu llmstäuden ein solcher Streik

Aussicht aus Erfolg hat .

Da sich die Mehrheit der Belegschaft der BVG .

leider immer noch aus Unorganisierten

zusammensetzt , ist das Ergebnis der Abstimmung

nicht sonderlich überraschend . Die Gewerkschaften

können und dürfen diesen impulsiven Regungen ,
denen Unorganisierte leicht zugänglich sind , nicht

nachgeben . Sie können zugunsten von

Unorganisierten nicht von ihren

Satzungen abgehen und auch unter dem

Geschrei der RGO . uied der Nazis dürfen sie sich

den klaren Blick für die Tatsachen nicht trüben

lassen .

Aber gerade dieser Zwang der Tatsachen , denen

sich die Gewerkschaften nicht entziehen dürfen , ist

für Kommunisten und Nazis das Agitationsmittel ,
um auf die einzuwirken , die eine scheinrcvolutio -
näre Ausrede brauchen , um sich für chre Drücke -

bcrgerei bei der Erfüllung der gewerkschaftlichen
Pflichten zu rechtfertigen . Im übrigen wird es

sich auch hier wieder erweisen , daß einen „radi -
talen " Stimmzettel abgeben — und danach

zu handeln , zwei sehr verschiedene Dinge sind .

viel schwächere Posstion hineingedrängt werden
und nicht mehr in der Lage wären , in den für
sie unmittelbar lebenswichtigen Fragen mitzu -
reden und mitzuentscheiden . Aus diesem Grunde
lehne die bayerische Regierung jede Reichsreform
mst dem Mittel des Staatsstreichs ab und bleibe

unbedingt auf d e m S ta n d p u n k t der

Legalität und des Rechtes .

Mit größter Entrüstung geißelte Dr . Held
die Methode der Papen und Gayl , die der

bayerischen Regierung wiederholt
gegebene Versprechungen nicht ge¬
halten hätten . Diese Versprechen ,

sich vor jeder Inangriffnahme der Reichs - und

versassungsreform mit den Ländern zu beraten
oder mindestens sie zu verständigen , seien bis
in die letzten Wochen hinein gemach »
worden .

Als dann am Donnerstag der vorigen Woche
der bayerischen Regierung zufällig von außen her
Gerüchte über die unmittelbar bevorstehenden
Maßnähmen zugetragen wurden , sei ihrem
Gesandten in Berlin jede Auskunst
verweigert worden . Das allerschlimmste
aber sei gewesen , daß der Reichskanzler am Sonn -

abendnachmittag in der telephonischen Aus -

einandersctzung ihm unterstellt habe , mit dem

Telegramm der bayerischen Regierung an den

Reichspräsidenten sei eine Hilfsstellung der Re -

gierung Braun bezweckt gewesen . Das fei eine

verächtliche Kampfesweise , erklärte Dr . Held .

Zum Schluß erklärte der Ministerpräsident , daß
die bayerische Regierung auch heute noch jederzeit
bereit sei , über all die bereits getroffenen Maß -

nahmen , obwohl sie eine kaum reparable De-

grodierung der Länder bedeuteten , sich mit dem

Reichskanzler zu unterhalten und die Möglichkeit
einer Verständigung zu suchen unter der «inen

Voraussetzung , daß das Recht nicht von
der Gewalt gebeugt werde .

Preußen gegen Reich
Bescbluß der Staatsregierung

Die rechtmäßige preußische Staatsregierung

teilt mit :

„ In der heutigen Staatsministerialfitzung stellten

die Staatsminister übereinstimmend fest , daß die

Reichsregierung ihre Pflicht , die nach der Eni -

scheidung des Staatsgerichtshoss zu Unrecht ihres
Amte - enthobenen preußischen Staatsminister

wieder in ihr Amt als Staatsminister und

Landesregierung einzusetzen , bis heute nicht

erfüllt hat . "
Die preußische Staatsregierung wird nunmehr

weitere Schritte ergreifen , um ihr Recht durch -

zusetzen .

Lasfalleö Grab beschmutzt

Eigener Berieht des „ Vorwärts "

Breslau , 2. November .

Hakenkreuz - Schmierfinken haben in der Nacht

zum Mittwoch das Grab Ferdinand

L a s s a l l e s auf dem jüdischen Friedhos in der

Lohestraße besudelt . Die nach der Straße zu

gelegene Rückseite des Grabmals , an der sich eine

kleine Gedenktafel befindet , ist mit « wem großen

Hakenkreuz in roter Farbe beschmiert worden .

Potsdam oder Weimar ?
�Vir müssen ein J a finden !

Von Erik Nölting

Am 12. September 1932 hat der Deutsche

Reichstag mit 512 bei insgesamt 559 abge -
gebenen Stimmen , d. h. mit einer Neun -

Zehntel - Mehrheit dem Reichskanzler von

Papen Lebewohl zugewinkt und Hinzuge -
fügt : auf Nimmerwiedersehen ! Eine sensatio -
nelle Einmütigkeit , ein Unikum der Parla -
mentsgeschichte ! Ein merkwürdiger Tag , ge -

wiß , dieser 12 . September . Mer ein großer
Tag war es nicht , denn ihm fehlte der

heroische Zug , und was abrollte war nichts
als eine Posse . Die Geschichte wird den

12 . September 1932 dereinst nur in ihrem

Kuriosenkabinett verzeichnen .

In der Wilhelmstraße in Berlin der

Herrenklub , doch ihm gegenüber in einigen
hundert Meter Abstand der Deutsche Reichs -
tag . eine trotzige Volksburg , eine uneinnehm -
bare Schanze der Demokratie und der freien
Volksrechte . Zog man drüben das Motten -

banner des Feudalismus auf , hier bauscht sich
das schwarzrotgoldene Panier stolz flatternd
im Wind . Wenn ' s so gewesen wäre , würde

der 12 . September ein großer Tag sein , den

noch unsere Enkel rühmen würden . Aber

vom First des höchsten deutschen Parlaments
wehten Hakenkreuz und Sowjet -
st e r n. Schwarzrotgold , Symbol einer streit -
baren und wehrhaften Demokratie , hing
schlaff am Fahnenmast , weil nur eine

Minderheit sich unter diesem Banner zu -

sammenscharte .

Der Ruf nach Staatsstreich liegt überall in

der Luft , ihm antwortet nicht überall der

entschlossene Freiheitsruf der Millionen . Viele

antworten vielmehr mit Heilrufen , denen der

eine ein „ Moskau " , der andere ein „Hitler "
hinzufügt . Das wird in der Ferne ein ver -

worrenes und unverständliches Stimmen -

geraufe , das allmählich und immer deutlicher
vernehmbar überklungen wird von einem

neuen , nur allzu bekannten Ton : dem t a t ü -

tata desHohenzollernautos .

Wohl 99 von 199 Rednern schließen in

diesen Tagen ihr mehr oder minder lang -
atmiges Wahlreferat mit der Forderung :
fort mit Papen ! Nie ist das deutsche
Volk mit einer solchen Einmütigkeit in einen

Wahlkampf gezogen . Den uns gegenwärtig
beglückenden Reichskanzler zu beseitigen , ist

auch der leidenschaftliche Wunsch der Sozial -
demokratischen Partei . Aber wir setzen der

Forderung , uns von Herrn von Papen zu be -

freien , noch ein anderes Gebot hinzu , das

dem ersten Verlangen allein seinen Sinn ver -

leiht : befreit uns von der Handlungsohn -
macht des deutschen Parlamentarismus und

entreißt den Deutschen Reichs -
tag der antidemokratischen
Mehrheit und der Diktaturspielerei !
Sowjetdeutschland bleibt doch nur ein Nebel -

spuk , eine fruchtlose Träumerei an kommu -

nistischen Kaminen . Auch das Dritte Reich ist
nur die Utopie von gestern und der Katzen -
jammer von morgen . Aber dieweil die einen

vom heiligen Kreml , die anderen von

Wodans heiligen Eichenbäumen schwatzten ,
bekamen wir die blaubllltige Klassendiktatur

am Freitag , dem 4. November , 20 Uhr , im Sportpalast , Potsdamer Str . 72

Redner ; Artur Crispien , Tony Sender , Otto Bauer ( Wien )

Kasseneröffnun g17 Uhr Eintrittspreis 50 Pf . , Erwerbslose gegen

Vorzeigung der Stempelkarte 10 Pf . Die Fahnendelegationen mUssen

spätestens um 19 Uhr in der Vorhalle des Sportpalastes anwesend sein



Hitler — das ist die Reaktion !
Die reaktionären Arbeiterverräter im Braunhemd

? es Herrn Papen und seiner Barone mit und

ohne Schlot .
Eine Wache rückt erst ab . wenn Ablösung

da und eine neue Wachtmannschaft aufzu -
ziehen in der Lage ist. Irgendwie wird ein

Volk immer regiert . Versagt sich der Deutsche
Reichstag störrisch dieser i h m in erster Linie

zustehenden Aufgabe , so fällt damit die

Staatsleitung nicht etwa fort , sie geht nur

an andere Organe über . Wenn der Schatten
des Reichspräsidenten sich bedrohlich über die

deutsche Freiheit lagert , wenn die Bajonette
uns beherrschen , wenn die Reaktion uns

knechtet und die Bürokratie uns nasführt ,
die Zuchtlos igkeit und die

W i ll e n s o h n m a ch t des deutschen
Parlamentarismus tragen allein die

Schuld an dieser unheilvollen Entwicklung .
Ein Parlament , das würdelos wurde , fand
noch immer den Stiefelabsatz , der es miß -
handelte . Eine Demokratie , die sich selber
nicht ernst nimmt . Hot kein Recht zur Klage ,
wenn andere sie auch nicht ernst nehmen . Wer

die Demokratie zerstört , kann sich nicht be -

schweren , wenn ein Dritter daraus die anti -

demokratischen Konsequenzen zieht . Demo -

kratie ist Würde , wir aber ließen Würde und

Stolz der Demokratie vor die Hunde gehen .
Am 6. November werden wir noch einmal

den Weg zur Wahlurne gehen , den viele von

uns allmählich ebensogut kennen wie den Weg
zur Stempelstelle . Noch einmal werden wir

in der demokratischen Wahlzelle wählen , dem

einzigen letzten Zufluchtsort radikaler mensch -
licher Gleichheit in der sonst von Unterschieden
und Gegensätzen zerrissenen Welt des Kapita -
lismus . Noch reicht dein Stimmzettel aus ,
den des Herrn von Papen , meiner den des

Herrn Schleicher zu durchkreuzen und aufzu -
heben . Aber über dieser Wahl liegt ein un -

gewisses und banges „ N o ch". Nutzen wir

diesmal wieder nicht die letzte Chance , die

uns die Demokratie darbietet , so wird dieser
Gang zur Wahlurne zugleich der Todes -

gang der deutschen Freiheit sein . Zerbricht
die Demokratie , so haben wir unseren besten
Bundesgenossen matt gesetzt , unser Zahlen -
gewicht . Demokratie gehört letzten Endes

immer den stärksten Bataillonen . Solange
Demokratie gilt , hat die deutsche Arbeit -

nehmerschaft begründete Aussicht , daß einmal

aus ihrer Zahlenübermacht , die heute
schon besteht , auch politische Macht -
Überlegenheit wird . Fällt die Demo -

kratie , ist dieser Traum für lange aus -

geträumt .
Den Reichskanzler von Papen stürzt man

nicht durch Diktaturspielerei , er ist allein zu
stürzen auf der Ebene des Parlaments .
Darum reicht es nicht aus , am 6. November

in bezug auf Papen das Nein zu sprechen .
Diesem Nein ist eine praktische Wirksamkeit
erst dann beschieden , wenn wir gleichzeitig
zur Demokratie ein ungebrochenes und ein -

deutiges Ja finden . Potsdam , das seinen
Kastendllnkel und seine Trommelwirbel

wieder durch Deutschland schicken möchte , ist
bei der vorhandenen politischen Macht -
gruppierung von der Position Moskau her
in einer wirksamen Weise nicht zu bekämpfen .
Jeder Diktaturanbeter fügt praktisch , auch
wenn er selbst es nicht will , mit seiner Wahl -
stimme nur einen Stein hinzu , der Popens
Herrenthron fester untermauert . Wer uns

vor Potsdam bewahren will , muß bei der

herrschenden Situation eine positive Ent -

scheidung für Weimar finden und der Sozial -
demokratischen Partei seine Stimme geben !

Ein neuer Vukarester frieden ist Mischen dem
König Carol und seiner verlassenen Frau
Helene xeschlossen worden : sie wird finanziell
sichergestellt und darf beliebig oft nach Rumänien
kommen .

6B

erscheinen in Berlin . Nur eine einzige
von ihnen vertritt die großen Massen ,
die hinter der Sozialdemokratischen
Partei stehen .

? ZZmu/äMa :
haben bei der vorigen Reichstagswahl
in Berlin ihre Stimme für die SPD .

abgegeben . Der

„ l/tuwöietfj "
ist die einzige sozialdemokratische

Tageszeitung In Berlin und das Zentral -
'

organ der

? 953 986 Ulauuec üud Tcaueu
die im Reiche für die SPD . gestimmt
haben . Der „ Vorwärts " erscheint

täglich zweimal und kostet bei freier

Zustellung einschließlich

uhcL Zeil '
der illustrierten Sonntagsbeilage In Tief¬

druck , 75 Pf. pro Woche .

„ Gegen Reaktion und Klassen -

kamps ! " — unter dieser Parole führen die

Nationalsozialisten den neuen Wahl -

kämpf . Gegen die Reaktion ? Aber das sind

sie doch selb st ! Sie meinen zwar damit den

Kurs von Papen und Bracht , die Barone , die

„ feinen Leute " , die ihnen gegenwärtig die aus -

schließliche Ausübung der Regierungsgewalt ver -

weigern . Aber abgesehen von diesem Kampf um

die Futterkrippe oder vielmehr um die Quote

der Regierungsbeteiligung , gibt es keinen

grundsätzlichen Gegensatz zwischen den

Nazis und den Baronen , zwischen Hitler und

Papen , zwischen Goebbels und Hugenberg , zwischen
Kube und Bracht . Die Nazis sind groß geworden
nur durch reaktionäre Parolen und

ihre Wählerschaft setzt sich größtenteils aus bürgcr -
lichen , arbeiterfeindlichen Schichten zusammen .
Anders wäre es auch gar nicht zu erklären , daß

Hitler sämtliche bürgerlichen Rechtsparteien ver -

schlungen hatte mit Ausnahme eines schäbigen
Restes von Deutschnationalen Die Hakenkreuzler
waren d i e bürgerlich - reaktionäre Partei ge -
worden� in den Städten wie auf dem Lande , und
der Gedanke , daß ausgerechnet sie nunmehr den

Kampf gegen die Reaktion führen wollen , ist eine

groteske Begriffsverwirrung .

Unter Reaktion versteht man gemeinhin
die Slbwehr gegen alle fortschrittlichen ,
demokratischen und sozialen Bestrebun -

gen . Die Reaktion ist k a p i t a l i st i s ch,
m i l i t a r i st i s ch , n a t i o n a l i st i s ch ,
antisemitisch , a r b e i t e r f e i n d -

l i ch. Welche von diesen Bezeichnungen
trifft auf die Hakenkreuzler nicht zu ?
Wie hätte denn sonst Hitler die Unter -

Eigener Bericht des „ Vormäris "

Warschau , 2. November

Der polnische Außenminister Z a l e s k i ist am

Mittwoch zurückgetreten . Sein « Nachfolge
wird voraussichtlich der bisherige Staatssekretär
im Außenministerium , der erst 39jährige Ol erst
Josef Beck , übernehmen . Wie oerlautet , soll
Zaleski den Pariser Botschafterposten erhalten .

Der Rücktritt Jaleskis ist auf Betreiben des

Obersten Beck zurückzuführen , der einer der Pil -
sudski am nächsten stehenöen jüngeren Offiziere ist
und der schon seit langer Zeit diesen Posten an -

strebte . Zaleski hatte sein Amt seit dem Maium -

stürz im Jahre 1926 bis heute ununterbrochen
innegehabt . Innenpolitisch war er ein unbedingter
Anhänger der Pilsudski - Diktatur , in seiner außen -
politischen Tätigkeit war er ein Anhänger des
Völkerbunds und Vertreter einer durchaus srieo -
lichen Politik , die aus der Erkenntnis erwuchs ,
daß Polen durch einen Krieg nur zu verlieren ,
aber nichts zu gewinnen hätte . Der Wechsel im

Außenministerium dürfte voraussichtlich keine

Selbstmord für Aunker
Die Lerone unter o » telt » isckein Druck

Die Junker bestürmen das Kabinett der Barone .
Es tut ihnen noch nicht genug für die Ost -
elbier ! Von der deutschnationalen Fraktion des

Preußischen Landtags wird mitgeteilt :

„ Unter Führung des Vorsitzenden der deutsch -
nationalen Landtagssraktion Dr . von Winter -

feld , waren am Mittwoch die Abgeordneten
Schwecht , Logemann , von Zitzewitz , Carlsen und
Borck einer Einladung des Reichskanzlers
gefolgt .

Die deutschnationalen Abgeordneten trugen
dem Reichskanzler nochmals die dringendsten
Forderungen zur Sanierung der Landwirtschast
vor . In erster Linie wurde die Forderung auf -
gestellt , die autonomen Kontingente nunmehr
sofort in ausreichender Höhe und unter Ein -

beziehung aller schutzbedürftigen Agrarprodukte
durchzuführen .

Der Kanzler sagte zu, daß das Kabinett nach
Rückkehr der Kommission aus Dänemark schon
am Donnerstag d i e K o n t l n ge n t i e -

rung , an der unbedingt fe st gehalten
würde , beschließen wolle . Der Reichs -
kanzler wies dabei auf seine früheren Reden

hin . Er sagte ferner Maßnahmen zur Lasten -

senkung zu . "

Wir haben in der Kontingentsfrage schon
allerlei erlebt . Wir halten die Vermutung für be -

rechtigt , daß die Information der deutschnationalen

Fraktion des Preußischen Landtags auch der

Stimmungsmache für die Wahlen dient . Wenn

die Reichsregierung heute wie angekündigt , auto -

nome Kontingente beschließen würde , so wäre das

wirtschaftlicher Selbstmord !
Die Frage der Kontingente ist keine Streitfrage

mehr : wer heute das Wagnis der autonomen

Kontingentspolitik unternimmt , zerbricht bewußt
all « Voraussetzungen für «ine wirtschaftliche Er -

stühung von Thyssen und Kirdorf »
von Litt mann , Epp und A u w i ,
eines großen Teils der evangelischen
G e i st l i ch k e i t , unzähliger Groß -

grundbe sitzer und Großbauern und

der meisten ehemaligen Freikorps -
landskncchte erzielt , als durch aus -

gesprochen reaktionäre Parolen und

Versprechungen ?

Man braucht ja nur in den letzten Tagen dieses

neuen Wahlkampfes zu beobachten , in welchen
Stadtteilen die meisten Hakenkreuzflaggen gezeigt
werden : sie hängen größtenteils aus den Woh -

nungen der Reichen oder des typischen kleinbllrger -

lichen Mittelstandes heraus . Es sind nach wie vor

die ehemaligen Wähler der Deutschnationalen , der

Wirtschastspartei und der Deutschen Volkspartei ,
die das Hauptkontingent der Anhängerschaft

Hitlers abgeben . Es mag sein , daß diesmal ein

Rückstrom aus dem nationalsozialistischen Lager
vor allem wieder zu den Deutschnationalen ein -

setzen wird , weil die eingefleischten Reaktionäre

in der Regierung Papen eine noch wirksamere

Erfüllung ihrer Ideen und Wünsche erblicken als

in dem sagenhaften Dritten Reich . Aber an dem

Grundcharakter der Nationalsozialisten
ändert diese Tatsache einer Wählerverschiebung

ebenso wenig , wie der krampfhafte Versuch von

Gregor Straßer und Goebbels , ihrer Bewegung
einen „proletarischen " Charakter nachträglich auf -

zustempeln .

Nicht weniger sinnlos und Widerspruchs -
voll ist der zweite Teil der Hakenkreuz -

lerischen Wahlparole . Mit ihrem ersten
Teil „ Gegen die Reaktion " will man die

Arbeiter ködern , mit ihrem zweiten Teil

Aenderung in dem bisher eingehaltenen Kurs
mtt sich bringen , da auch in außenpolitischen Fra -

gen nur die Entscheioungen Pilsudskis ausschlag -

gebend sind , als dessen Exekutivorgan Zaleski gast .

Uuruken in Polnisch - Oberschlesien

• r Breslau , 2. November .

Schwere Arbertslosen unruhen «reig -
neten sich vor dem Gemeindeamt in L i p i n e in

Ostoberschlesien . Mehrere hundert Arbeitslose , ins -

besondere Verheiratete und Familienväter , denen

man als Unterstützung für die vergangene Woche

ganze 2 Zloty bewilligt hatte , versuchten Bäcke -

reien , Fleischereien und Kolonialwarenhandlungen

zu stürmen . Die Polizei war gegenüber der maß -
los erbitterten Menge , aus der heftige Ver -

wünschungen gegen das Pilsudski - Regime laut

wurden , zunächst völlig machtlos . Erst nach dem

Erscheinen von Polizeiverstärkungen , die aus der

Umgegend zusammengezogen worden waren , er -

griffen die Demonstranten die Flucht .

holung Deutschlands . Die Papen - Regierung würde
den eigenen Wirtschaftsbelebungs -
versuchen , deren Erfolgsaussichten an sich
schon so gering sind , den letzten Stoß ver -

setzen . Sie würde auch die letzten politischen
Reserven , die in diesem Wahlkampf noch für sie
mobilisiert werden könnten , mutwillig zerstören .

Die Kamarilla besieht !
Ein geheimer Zehnerrat berät über

die Verfassung

Am Dienstag wurde hier ein Schreiben wieder -

gegeben , das der bekannte Herr von Gleichen
am 12. Oktober an einen Freund gerichtet hatte ,
worin es hieß :

„ Inzwischen hat Herr Schotte eingehend «
Aussprache mit Herrn von Gayl gehabt gerade
über die Reichsreformfrage und äußerte sich
darüber optimistisch . Insbesondere soll bei Herrn

„ G e g e n d e n K l a s s e n k a m P f " sollen

die mittclständlerischen Schichten bei der

Stange gehalten werden . Aber gerade

in der heutigen Zeit wenden sich d : e

Nationalsozialisten immer mehr an die

Besitzlosen in den Großstädten und ver -

suchen , sich als ihre Jnteressenvertreter

aufzuspielen .

Zu diesem Zweck geben sie vor , den Kampf

gegen die antisozialen , reaktionären Bestimmungen

der letzten Notverordnungen zu führen , ja sie

rühmen sich sogar , daß unter ihrer Führung erfolg -

reiche Abwehrbewegungen in zahlreichen

Betrieben gegen Lohnkürzungen und dergleichen

stattfinden Meist ist das bloße Renommisterei und

es handelt sich in Wirklichkeit um freigewerkschaft -
liche Abwehrkämpse , die von den nationalsozia -

listischen Betriebszellen mitgemacht werden .

während noch vor wenigen Monaten die Nazi -

arbeiter ausgesprochene Gelbe waren , die als solche

von den Unternehmern bevorzugt wurden .

Es bleibe dahingestellt , aus welchen Gründen

eine gewisse Schwenkung in der Taktik der Haken -

krcuzler gegenüber dem Unternehmertum einge -

treten ist . Wahrscheinlich haben Straßer und

Goebbels erkannt , daß es aus wahltaktischen

Gründen zweckmäßig ist , mit der schwieligen Faust

zu operieren , weil ihnen sonst die proletarischen
Elemente scharenweise davongelaufen wären . Aber

gleichviel : von dem Augenblick an , wo die

Nationalsozialisten derartige Kämpfe in den Be -

trieben selbständig führen oder auch nur mit -

machen , treiben sie gerade das , was sie zu be -

kämpfen vorgeben , nämlich den Klassen -
kämpf . Sie sind Klassenkämpfer wider

Willen geworden , ohne es zu wissenl

von Gayl die Absicht bestehen , ein kleines

Gremium von höchstens 10 geeigneten Persön¬

lichkeiten zu bilden , wodurch der von mir vor -

geschlagene Plan eines größeren Gremiums

überholt erscheint .

Dazu meldet jetzt die offiziös informierte TU. :

In einem Schreiben des Herrn von Gleichen
an eine Persönlichkeit in Ostpreußen war von

einem kleineren Gremium die Rede , das

den Reichsinnenminister in der Frage der

Reichsreform berate . Diese Talsache wird

vom Reichsinnenministerium nicht bestritten .

Dgß sich der Minister von sachverständigen Per -

sönlichkesten beraten lasse , sei nichts Neues . Es

sei aber völlig gegenstandslos , eine Verbindung
mit den Absichten herstellen zu wollen , die

irgendwelche anderen Persönlichkeiten gehabt

hätten oder haben .

Die Zustände im Heiligen Reich der Barone
werden immer grotesker . Durch Zufall fliegt uns

ein Brief des sehr schreiblustigen Herrn v. Gleichen

auf den Tisch , und durch diesen Zufall erfähtt die

staunende Mitwelt , daß sich irgendwo im Reichs -

Ministerium des Innern ein geheime Küche be -

findet , in der zehn geheime Köche im Brei der

Versasiungsreform herumrühren . Hält es der

Freiherr von Gayl nicht für notwendig , dem

deutschen Volke wenigstens die Namen der zehn

geheimnisvollen Männer bekanntzugeben , die es

mit einer neuen Verfassung beglücken sollen ? Der

offiziösen Meldung wird beschwichtigend hinzu -

gefügt :

Bevor über die Frage der Reichsreform im

Reichskabinett endgültig entschieden werde ,
würden — darauf müsse erneut hingewiesen
werden — die Länderregierungen mit

der Sache befaßt werden . Erst hiernach werde

eine ordentliche Kabinettsberatung hierüber

stattfinden . De Beratungsfunktion des

oben genannten Gremiums laufe
nebenher .

Es ist sehr gütig von Herrn von Gayl , daß er

wenigstens die Länderregierungen unterrichten
will . Wir wissen bloß nicht , ob dieses Versprechen

jetzt noch gilt , da er ja zu den meisten Länder -

regierungen einstweilen die diplomatischen Be -

Ziehungen abgebrochen hat . Aber ob mit oder ohne

Unterrichtung der Länder — „ endgültig " können

die Beschlllsie des Kabinetts nur für das Kabinett

sein . Wirklich endgültig kann nur das Volk

oder die Volksvertretung mit Zweidrittelmehrheit
entscheiden . Gegen jeden Versuch , die Produkte
der Geheimküche dem Volke auf einem anderen

Wege aufzunötigen , wäre Wider st and in

jeder Form berechtigt und geboten !

ScUofät ffhudUoti ' !
FÜR DEN WAHLKAMPF !

Untecdüi &i dm TtciUtil und Bzei

Freiwillige Spenden auf Postscheck - Konto 14157 ( Adolf Holz ) , Berlin

Außenminister Zaleski gestürzt
Oberst Leck polnischer . Außenminister



Barone gegen Gemeinden
�sue Einschränkung der Selbstverwaltung durch Notverordnung

Länderzwist

„ Halt , Sö ! Wilde Fahrer dulden wir net hei ins Bayern ! "

Die beiden neuen Verordnungen der Preußen -
tomm' ffare , über die wir bereits gestern abend
kurz berichtet haben , sollen der Sanierung
der Gemeindesinanzen dienen . Man
kann sie nicht isoliert betrachten , sondern
muß sie in Beziehung setzen zu jenem aussehen -
erregenden Appell des cherrn Dr . Bracht an die

Reichsregierung , der dank der intimen
Beziehungen der Nazipresse zu hohen und aller -
höchsten Regierungsstellen vor wenigen Tagen im
„Völkischen Beobachter " veröffentticht worden ist .
Dieser Notschrei gibt offen zu, was man so gern
verheimlicht hätte , daß die Nöte der deutschen
Städte keineewegs nur auf eigene Schuld zurück -
zuführen sind , sondern daß die Gewalt -
Politik und E i n s i ch t s l os i g t e i t der

Reichsregierung die Finanzkrise der Ge -
meinden und Gemeindeverbände ständig weiter
verschärft hat und zur Katastrophe zu treiben
droht .

Die „Gemeindefinanzverordnung " , die e r st e
und wichtigste der neuen Bracht - Derordnungen ,
soll eine geordnete und sparsame Haushaltsfüh -
rung in den Gemeinden slcherstellen . Der amtliche
preußische Kommentar hat hierbei kein Wort

übrig für die Notwendigkeit , gerade in schwierigen
Zeiten die S e l b st ve r wa l t u n g zu stützen
und zu stärken .

Er weiß nur zu reden von der Stärkung der

Stellung des G e m e i n d e v o r st a n d s , des

Oberbürgermeisters , gegenüber der

Volksvertretung . Er beweist damit den Geist ,
aus dem heraus die Kommissare die Verord -

nung verstehen und verslanden wissen wollen .

Eine Verordnung , die zweifellos auch Maß -
nahmen enthält , die vom Standpunkt der Ge -
meinden aus als wünschenswert betrachtet werden
können und die deshalb auch bereits von der
alten Preußenregicrung im Zusammenwirken mit
dem Städtetag vorbereitet worden waren . Hierzu
gehört z. B. die vom Reichstag übernommene

Vorschrift , daß Initiativanträge nur zur Erörte -

rung gestellt werden dürfen , wenn ihnen gleich -
zeitig ein geeigneter und rechtlich zulästiger
Deckungsoorschlag beigefügt ist Oder die Vor -
schrift , daß außerordentliche Ausgaben vor Be -

schaffung der zu ihrer Deckung bestimmten Ein -
nahmen nicht geleistet werden dürfen Auch die

größere Publizität der Finanzverwaltung , die

Offenlegung des Haushaltsplanes , die übrigens
vie ' erorts bereits vorgeschrieben war , ist zu be-

grüßen .
Aber die Vollmacht für den Gemeindevor -

stand , alle Beschlüsse , die Mehrausgaben
oder B. e r m i n d e r . ll . llg . . lZIV , E. >P. >?ajhch e n

zur Folge haben würden , ohne weiteres zu
annullieren , schießt weit über das Ziel
hinaus und kann auch in Notzeiten nicht gerecht -
fertigt werden .

Sie beseitigt mit einem Federstrich das

vudgetrecht der Stadlverordnelea . sie stellt
die gesamte Städlcordnung auf den Kopf ,
indem sie den Oberbürgermeister zum Kontroll -

organ der Stadtverordneten macht , während
doch die Stadtverordneten Kontrollorgan des

von ihnen gewählten Magistrat » und des Ober -

bürgermeistcrs sein sollen . Sie muß zu
schwer st en Konflikten innerhalb der

Selbstverwaltungskörperschaslen führen und

kann unvernünftige Gemeindevorstände zur
völligen Ausschaltung aller Selbst -

Verwaltung verführen .

Es muß einmal mit aller Deutlichkeit ausge -
sprachen werden , daß mit Reglementieren und

Schikanieren , mit einer ständigen Verwinde -

rung von Volksrechten die Röte dieser
Zeit auch in den Gemeinden nichl gemeistert
werden können . Gerade das Beispiel Berlins

zeigt , daß die lebendigen Kräfte eines d e m o -
kr a tischen Gemeinwesens noch immer stark
genug sind , aus sich selbst heraus Mißstände zu
beseitigen und Schäden abzustellen . So ist z. B.
die jegt als neu dekretierte Vorschrift für das

gemeindliche Rechnungsprüfungswesen
in Berlin bereits vor einem halben Jahre in
einer Vorlage des Magistrais über die Stadt -

rechnungskammer verwirklicht worden , ohne daß
der behördlich « Auftrag eines Kommissars dafür

vorgelegen hätte . Genau dasselbe gilt von der

Nachprüfung der Wirtschaftlichkeit und der Orga -
nisation der städtischen Werke und Betrieb «. In
der Frage des sogenannten Ersatzbeschlußrechtes ,
also der " Festsetzung von Haushaltsplänen und

sonstigen Deckungsdeschlüssen durch den Ob« r -

bürgermeister , bringi die Verordnung nichts
Neues . Auch heute schon steht dem Gemeinde -

vorstand das Recht zu. ohne den Appell an die

Aufsichtsbehörde selbst einzugreifen , falls eine

Stadtverordnetenversammlung die Ausgaben des

Haushalts ungedeckt laste » sollte .
Die zweite Verordnung über die „ Auf -

stellung von Stellenplänen " dürfte gleichfalls sehr

erhed ' ich hinter den Tatsachen e i n h e r h i n k e n.

Die Gemeinden haben in ihrer Notlage von sich

aus schon den Verwaltungsapparat bis auf das

äußerst mögliche Maß eingeschränkt oder die

Herabsetzung des Personalstandes wenigstens ein -

geleitet , soweit die Unkllndbarkeit der Beamten

einer sosortixen Einschränkung entgegenstand . Di «

Erfahrungen der Städte und der städtischen Be -

amten in den vielen Fällen , in denen die Aus -

sichtebehörde in diese Fragen hineinregierte ,
sprechen jedenfalls nicht für eine Ausdehnung
dieses Rechtes .

Und das wichtigste zum Schluß : Ueberall dort .

wo Gemeindevertretungen ihre Aufgaben in den

letzten Jahren nicht erfüllt haben oder überhaupt

arbeitsunfähig geworden find , find d i e kreise ,
die den Herren Regierenden von heute ganz

besonders nahestehen , nicht u n b e t e i -

ligt gewesen , wie wäre es , Herr von papen
und Herr Dr . Bracht , wenn Sie statt der allein -

seligmachenden Rotoerordnung einmal einen

Appell an Rationalsozialisten , Dculschnationale ,

wirtschaflsparteiler usw . erlassen Hütten zu ver¬

antwortungsbewußter Mitarbeit an

den Ausgaben der Gemeinde und zur B e -

endigung der sinnlosen Sabotage

und Rur - Opposition . die dem Gedanken

der Selbstverwaltung so schweren Schaden

zugefügt und ja wohl diese Rotverordnung mit -

geboren hat ?

DvppeZmvrd in Köln

Geldbriektrager
und Zimmervermieterin als Opfer

Köln , 2. November .

In einem Hause am Rudolfplatz ist heute nach -

mittag eine sensationelle Bluttat aufge -

deckt worden , die nach den polizeilichen Fest -

stellungen bereits in den ersten Vormittagsstunden

begangen wurde . Gegen S Uhr nachmittags fand

man in der Wohnung des bljährigen Fräuleins

Ulla Körte sie selbst sowie den 48jährigen Geld -

zusteller Oberpostschaffner Clemens Körner er -

mordet auf . Die beiden waren durch Kopf -

fchüste getötet worden .
ic

Der Tat dringend verdächtig ist ein Mann ,

welcher sich als Medizinstudent ausgab und sich

gestern bei Fräulein Körte als Untermieter ein -

logierte . Nach bekanntem Rez « pt hat er sich einen

Geldbetrag an die eigene Adresse geschickt und den

Zusteller , der ihm heute zwischen 8 15 und

8. 30 Uhr die gestern aufgegebene Summe in die

neue Wohnung brachte , erschossen und beraubt .

Ulla Körte , die im Nebenzimmer mit Auf -

Hamburg , 2. November .

Die Folgen der kommunistischen Parole

„ Hauptfeind ist die Sozialdemo -
k r a t i e" zeigen sich von Tag zu Tag erneut . Am

Dienstag meldeten sich in Altona in der Wohnung
des Sozialdemokraten Peters , der eine

Fahne der Eisernen Front gehißt hatte , drei

Kommunisten und forderten ihn aus , die

Fahne einzuziehen . Sie bedeuteten ihm , daß in

dieser Straße , in der nur Arbeiter wohnten , für
eine Fahne der Eisernen Front kein Platz sei.

Eher wäre schon eine Hakenkreuz -

fahne angebracht . Mit der Aufforderung ,
bis nachmittags um 3 Uhr die Fahne einzuziehen ,

verließen sie unter Drohungen wieder die Woh -

nung . Kurze Zeit daraus wiederholte sich der Vor -

gang in der Wohnung der s o z i a l d e m o k r a -

tischen Funktionärin Behi�end .
Inzwischen war die Polizei von diesen uner -

hörten Anmaßungen der drei Kommunisten ver -

ständigt worden , und als sie etwas später mit dem -

selben Ansinnen in der Wohnung des Sozial -
demokraten Rllckmann erschienen , konnte

die Polizei die drei sauberen Gesellen ,
die sich noch in dem kommunistischen Lokal Brandt

mit ihren Taten gebrüstet hatten , festnehmen .

Anruhen in Hamburg
Schießerei im Gängeviertel

Hamburg , 2. November .

In Hamburg kam es in der inneren Stadt

wiederum zu einem blutigen politischen Feuer -

Überfall und schweren Zusammenstößen . An der

Heiligen - Geist - Brllcke stießen nationalsozialistische

Zettelverteiler mit kommunistischen Trupps zu -

sammen . Dabei wurden von kommunistischer Seite

etwa dreißig bis vierzig Schüsse ab -

gegeben , durch die eine große Zahl von Per -

sonen getroffen wurden . Außer den Leichtver -

letzten , die der Polizei noch nicht gemeldet wurden ,

haben etwa zwölf Personen , darunter ver -

schiedene unbeteiligte Passanten , erhebliche Ver -

wundungen davongetragen .
Die Polizei hat im Anschluß an die Zusammen -

stöße eine umfassende Durchsuchung der KPD . -
Lokale eingeleitet in denen Mitglieder der söge -
nannten Häuserschutzstaifeln des verbotenen RFB .
und der Roten Marine zu verkehren pflegen . Die

Razzia hat zur Sistierung einer großen Anzahl
von Personen geführt . 200 Personen sollen dem

Stadthaus zur Vernehmung zugeführt worden

sein . Im Stadtteil Hamm kam es inzwischen in

räumungsarbeiten beschäftigt war , ist dann das

zweite Opfer des Verbrechens geworden . Bisher

fehlt von dem Täter jede Spur ; nicht einmal eine

Personenbeschreibung ist vorhanden .

Zuchthausstrafe wegen versuchler Spionage . Der
Erste Strafsenat des Oberlandesgerichts Breslau
verurteilte den 36jährigen polnischen Staats -
angehörigen . Grenzbeamten Marfan Brozyna aus
Krakau , wegen versuchten Verbrechens gegen Z 3
des Spionagegesetzes und wegen Paßvergehens zu
einer Zuchthaus st rase von drei Iahren
und einem Monat unter Anrechnung der

Untersuchungshaft .

einem großen Hinterhausblock zu einer Schlägerei

zwischen Nationalsozialisten und kommunistischen

Einwohnern , bei der die Polizei eingreifen mußte .

Fahnenräuber schießt !
Revolverschiisse im Cewerkschaftshaus

Düren , 2. Rovember .

Mittwoch nachmittag ging ein Rationalsoziolist
in das sozialistifche Gewerkfchaftshaus in
der Eisenbahnstraße , begab sich aus den Boden und

schnitt die heraushängende Jahne der Eisernen
Zronl ab . Das Jahnentuch fleckte er in seine
Aktentasche . Inzwischen hatten sich im Treppen -
Haus einige Sozialdemokraten angesammelt , die
den Rationalsoziatislen aufhalten wollten . Als

dieser seinen Weg versperrt sah , zog er einen
Revolver und schoß . Dabei verletzte er den

Jührer einer Hammerschaft durch einen Ober -

schenket - und Handschuh . Der Töter flüchtete dann ,
konnte aber nach kurzer Verfolgung gestellt und
der Polizei übergeben werden .

Eutin , 2. Rovember .

Der nationalsozialistische Regierungspräsident

Boehmcker , Eulin , hol den Bürgermeister der

Stadt Eutin , den Deutschnationalen
Dr . Slofsregen , seines Amtes enthoben .
Dr . Slofsregen wurde heute nachmittag

durch ein Kommando der Tchwartaucr

Lrdnungspolizei unter Führung eines

Polizeihauptmanns aus seinen Amts -

räumen entfernt .

Der Bürgermeister hat den Polizeihauptmann aus
die Ungesetzlichkeit seine , Vorgehens hingewiesen

und beim oldenburgischen Staatsministertum tele -

graphisch Beschwerde erhoben . Der kreisvorstand
der Deutschnalionalen Volkspartei hat in einem an

den Reichsinnenminister gerichteten Telegramm

um das Einschreiten des Reiches im Interesse von

Recht , Ruhe und Ordnung gebeten .

Da » ' Ereignis von Eutin bestätigt das berühmte

Diplomatenschub
Ernennungen im Auswärtigen Dienst

Der Reichspräsident hat ernannt : den General -

konsul Dr . Freiherrn von Grünau zum Mini -

sterialdirektor im Auswärtigen Amt . den Vor -

tragenden Legationsrat Dr . Grafen A d e l m a n n

von Adelmannsfelden zum Generalkonsul in Katto -

witz , den Ministerialdirektor z. D. Dr . Z e ch l i n

zumGesandteninMexiko , den Gesandten

z. D. Or . h. c. Freytag zum Gesandten in

Lissabon , den Gesandten Dr . Schmidt -
E l s k o p - Montevideo zum Gesandten in Rio de

Janeiro , den Gesandten von B ü l o w , Asuncion ,

zum Generalkonsul in Kalkutta , den Gesandten

z. D. Weiß zum Gesandten in Asuncion , den

Vortragenden Legationsrat Dr . G r o b b a zum
Gesandten in Bagdad , den bisherigen Unter -

g e n e r a l s e kr e tä r des Völkerbundes

Freiherrn Dufour - Feronce zum Ge -

sandten in Belgrod . den Gesandtschaftsrat
Dr . P i st o r zum Gesandten in Quito , den

Generalkonsul in Jerusalem Dr . Nord zum Ge -

sandten in Bangkok
Mit der Leitung der k u l t u r p o l i t s ch e n

Abteilung des Auswärtigen Amtes wird der

Gesandte in Riga , Dr . S t i e v e , betraut .

Madrider Reise beendet

Nur unpolitische Abkommen

Paris , 2. November .

Am Mittwoch sind in Madrid folgende A b k o m»

m « n zwischen Frankreich und Spa -
nie » unterz «ichnet worden : ' 1. ein Arbeits -

und B e i sta n d sa b k o m m e n, das die Lage
der französischen Arbeiter in Spanien und der spa -

nischen Arbeiter in Frankreich regelt : 2. ein Ab -

kommen über die Sozialversicherung ,
ähnlich dem deutsch - französischen Abkommen : 3 ein
Abkommen über die Behandlung der französischen
und spanischen Volontäre , die zu ihrer Be -

russausbildung kurze Zeit in Betrieben der beioen

Länder tätig find .

Wort von Karl Marx , daß alles was sich in der

Weltgeschichte als Tragödie abgespielt hat . sich noch
einmal als Farce wiederholt . Der 2. November

von Eutin ist das Satyrspiel zu dem 20. Juli von
Berlin .

Es ist auch nicht einzusehen , warum man nicht
auch in Oldenburg Politik im Stil von Süd -
amerika machen soll , wenn das in Preußen ge -
schieht . Und es ist noch weniger einzusehen , warum

für den Deutschnationalen S t o f f r e g e n nicht
recht sein soll , was für den Sozialdemokraten
S e v e r i n g billig gewesen ist . Warum soll nicht
im Heiligen Reich der Barone jedermann , der für
den Augenblick über ein Stück „ bewaffneter
Macht " verfügt , seinem im Amt befindlichen poli -
tischen Gegner auf den Pelz rücken und ihn mit

Waffengewalt für abgesetzt erklären ? Morgen
kann ja dann der Abgesetzte vielleicht zu demselben
Mittel greifen !

Es wird mit jedem Tage lustiger ! Es lebe der

grundsätzlich neue Kurs der Staatsführung ! Es
lebe die autoritäre Regierung und — die Har� -
burger Front !

Irregeleitete kommunistische Arbeiter
Sie wollen Freiheitsfahnen nicht dulden — aber Hakenkreuzlappen !

Gelächter über Oldenburg !
Nazipräsident setzt deutschnationalen Bürgermeister mit Waffengewalt ab
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2 . Kreis Tiergarten .
Donnerstag , Z. November , 19 ZH Uhr , Kundgebung im Moabiter

Gesellschaftshaus , Widesstr . 24 Referenten : Dr . Kurt Löwen -
stein , M. d R. und Frieda Gladosch .

<». Kreis . Kreuzbcrg und 14 . Kreis Neukölln .

Donnerstag , 3. November , 15 Uhr , Erwerbslosenkundgebung
in Kliems Festsälen , Hasenheide , großer itoaal . „ Die Papen -
Regierung und der Erwerbslose . " Referent Dr . Theodor
Haubach .

8 . Kreis Tpandau .
Donnerstag 3. November , pünktlich 20 Uhr , Wohlerverfamm -
lung in der Jubiläumsturnhalle Spandau , Askanierring Ecke

Moltkestraße . Referent Erich Kuttner , M. d. L.

9 . Kreis Wilmersdorf .

Donnerstag , 3. November , 29 Uhr , Kundgebung im Viktoria -

garten , Wilmersdorf , Wilhelmsaue 114 , Referent Dr . Richard
Lohmann .

11 . Kreis SrHöneberg .
Donnerstag , 3. November , 19� Uhr , zwei Kundgebungen : im
Rathaus Friedenau , Lauterplatz , Referent Fritz Schröder : in
der Siedlung Lindenhof , im Ledigenheim , Referent Dr . Julius
Moses .

73 . Abt . Wannsee .

Donnerstag , 3. November , 29 Uhr , im „ Lindenhof " , Wähler -
Versammlung . Referent Genosse Schneider .

82 . Abt . Steglitz .
Donnerstag , 3. November , 29 Uhr , in der Aula des Real -

gymnasiums , Steglitz , Elisenftr . Referent Genosse Breunig .
83 . Abt . Tempelhof .

Donnerstag , 3. November . 191 - Uhr , Kundgebung im Real -

gymnasium , Tempelhof , Kaiserin - Augusto - Straße . Referenten
Richard Hille , Käte Fröhbrodt .

92 . Abt . Neukölln .

Donnerstag , 3. November , 191 - Uhr , zwei Kundgebungen :
Lokal Behm , Neukölln Wildenbruchftr . 15, Referent Erich
Radsatz : Lokal Bürgersäle , Neukölln , Bergstr . 147 , Referent
Genosse Lücke .

93 . Abt . Siedlung Dammweg .
Donnerstag , 3. November , 29 Uhr , Kundgebung im Bärwinkel .
Referentin Anna Geyer .

193 . Abt . Lberfchöneweide .
Donnerstag , 3. November , 29 Uhr, , Kundgebung in Mörners

Blumengarten . Referent Karl Litke , M. d. R.

198 . und 198s Abt . Köpenick .

Donnerstag . 3. November , 191� Uhr , Kundgebung im Stadt -

theater , Marktplatz . Reserenten : Dr Otto Friedländer und

Paula Kurgaß . Spieltruppe „ Der Querschnitt " . Tambourkorps .

121 . Abt . Karlshorst .

Donnerstag , 3. November , 1914 Uhr , Kundgebung im Deut -

schen Haus , am Bahnhof Karlshorst . Referent Robert Breuer .

122 . Abt . Biesdorf .
Donnerstag , 3. November , 29 Uhr , Kundgebung in den

Schillerfälen , Biesdorf , Königstraße 129 . Referent Friedrich
Stampfer , M. d. R.

123 . Abt . Kaulsdorf .
Donnerstag , 3. November , 29 Uhr , Kundgebung bei Escherich ,
All - Kaulsdorf . Referent Siegfried Leo .

124 . Abt . Mahlsdorf .
Donnerstag , 3. November , 29 Uhr , Kundgebung bei Anders ,
Mahlsdorf , Bahnhofstr . 35/37 . Referent Dr . Helmuth Klotz .
Fahneneinmarsch der „ Eisernen Front " und Mitwirkung dcS

Tambourkorps des Reichsbanners .
127 . Abt . Hohenschönhausen .

Donnerstag , 3. November , 191 - Uhr , Kundgebung bei Schulz «,
Hohenschönhausen , Hauptstraße 8/9 . Referent Emil Barth .

129 . Abt . Pankow .
Donnerstag , 3. November , 191 - Uhr , Kundgebung bei Lindner ,
Pankow , Breitestr . , Marktplatz . Referent Kurt Heinig , M. d. R.

134 . Abt . Buch .
Donnerstag , 3. November , 29 Uhr , Kundgebung bei Göpfert ,
am Bahnhof Buch . Referent Bürgermeister Paul Mielitz .

139 . Abt . Neinickendorf - Lst .
Donnerstag , 3. November , 1914 Uhr , Kundgebung im Schützen -
haus , Reinickendorf - Ost , Residenzstraße . Referenten : Genosse
Ortmann , Gertrud Hanna , M. d. L. und Henry Johansen .

137 . Abt . Reinickcndorf - West .
Donnerstag , 3. November , 1914 Uhr , Kundgebung bei Müller ,
Reinickendorf - West , Scharnweberstraße 14. Referent Otto
Meier , M. d. L.

143 . Abt . Waidmanuslust .
Donnerstag , 3. November , 1914 Uhr , Kundgebung im Berg -
schloß Waidmannslust . Referent Max Heydemann , M. d. L

Bezirksamt Neukölln und Arbeitsamt Südost .
Donnerstag , 3. November , 29 Uhr , Kundgebung im Städt .
p- aalbau Reukölln , Bergftr . 147 . Referent Gcnoste Kreugiger .
Politisches Kabarett , Rezitationen , Musik .

Werbeansschuß der Post - und Telegraphenbeamten und

- anwärter .

Donnerstag , 3. November , 2914 Uhr , bei Heiles , Prenzlauer
Allee 239 , Ecke Metzer Str . , Versammlung . „ Lohn und Arbeit

unter der neuen Staatsführung . " Referent Albert Horlitz .

Ehrich u . Graetz .
Donnerstag 3. November , 1614 Uhr , Eiferne - Front - Kund -

gebung bei Döhling , Treptow , Elsenstraße 199 . „ Unser Kampf

gegen die Reaktion . " Referent Dr . Richard Mischler .

Bezirksamt Weißensee .
Donnerstag , 3. November , 1914 Uhr , im Lokal „ Zum Pferde -
markt " , Weißenfee , Schönstraße „ Der Kamps um den neuen

Reichstag . " Reserent Max Gillmeister .

AEG . Angestellte des AEG . - Konzerns .
Donnerstag , 3. November , 1714 Uhr , im Nordischen Hof ,
Jnvalidenstr . 126 . Referent Gcnoste Hans Gottfurcht . Ohne
AEG . - Ausweis kein Zutritt .

Mitropa .
Donnerstag , 3. November , 1914 Uhr , Betriebsversammlung im

Rosenthaler Hof , Rosenthaler Str . 11/12 . „ Lohn und Arbeit
unter der neuen Staatsfuhrung . " Referent Genosse Scharlau .

91 . Abt . Spandau - Hakenfelde .
Freitag , 4. November , 29 Uhr , Kundgebung im Heide -
schlößchen , Spandau - Hakenfelde , Birkenweg 25. Referent
Karl Hegscholü .

8a . Abt . Tempelhof und 98 . Abt . Reukölln .

Frestag , 4. November , 1914 Uhr , in der Wslllichen Schule ,
Neukölln , Mariendorfer Weg . Referent Richard Hille

89 . Abt . Mariendorf .
Frettag , 4. November , 1914 Uhr , Kundgebung in der Eckener -

Oberealschule , Mariendorf , Kaiser - Ecke Rathausstraße . Refe¬
renten Robert Breuer , Marie Kunert , M. d. R.

88 . Abt . Lichtenrade .
Frettag , 4. November , 1914 Uhr , Kundgebung bei Rohrmarm ,
Lichtenrade , Hilbertstraße . Referem Dr . Otto Suhr .

112 . Abt . Rahnsdorf .
Freitag , 4. November , 29 Uhr , Kundgebung bei Sorge ,
„ Paradiesgarten " , Rahnsdorf . Referenttn Klara Böhm -
Schuch , M. d. R.

143 . Abt . Lübars .

Frettag , 4. November , 1914 Uhr , bei Zimmer , Lübars .
Referent Bernhard Göring .

AEG . - Treptow , Arbeiter und Angestellte .

Frettag , 4. November , nach Arbeitsschluß , Eiserne - Front -
Versammlung bei George am Bahnhof Treptow . „ Lohn und
Arbeit unter der neuen Staatsfichrung . " Referent Max Urich .

Doniie «8lag . den 3. November

Staatsoper Unter den Linden

19V« Uhr

Der Rosenkavalier

staatliches Schauspielhaus
20 Uhr

Gabriel Schillings Flucht

VOLKSBUHNE
Theater am BOlowpiaiz
D I. Norden 2944. Letzte Vorstellung . 8 Uhr

Die Ratten Änf
Dorsch , Klopfer , Wernicke . Verhoeven ,

Hormey , Fein , Stein , Thau , Kurz

Tägl. 5 u. S' / , Uhr
BUSTER WEST
Die fliegenden
CONCELLOS

MAX ADALBERT
FR. GRÜNBAUM

PLAZA
RaheSchlcs. Bhf. I

Si. ai5,Stgs . 2,S. 8U| . l
E7 Welchtel4031 I

Anneliese viessacl

r - Thßaier i . fl . —
Stresmnannsir .

Täglich »>/. .

o wall.
lüduseln
v. Bernard Shaw
Moissi , v Thell -

mann , Bertens ,
Evans . Oito , Sima ,
Wiemann . Deppe .

de Kowa.

Slädi . Oper
Charlottenburi :
Fraunhofer 0231

Turnus III
Donnerstag , 3. Nov

20 Uni

Die Banditen
Pfahl , Eisinger ,
Höpfner , Gründ¬

gens , BurgwHikel ,
Kandl , Pechner ,

Gonszar Egenlauf ,
Gombert . Feher ,

Heyer
Dirigent Breisach

Rose - iiieater
Crolefrankierter StraH« 131

fei. WiiAseif 1 3422
8,15 Uhr

Der

Zigeuner¬
baron

TheateriWestens

ISteinpl

5121 I

Täglich 8»4 Uhr I
Gitta

A l p a r

in
Ratliarina

Stgs . �43u . SUhr

Hrst rchristel

Deutsches
Theater

Weidend . 5201
8 Uhr

Piinz Filmlridi

von Hombalg
SthnuspielvonH. «. Kleist

Regie :
MaxReinhardt
Thimig , Fehdmer
Güstau Fröhlich ,
Kayßler . Wegener

Hammerspieie
8 Uhr

. Rose

Sternd
mit

Paula Wessely

metropoi - Ttieaier
1 Täglich SU. Uhr |

Srihi

Massary
in

Eine Frau, die weiß,
wu sie will!

Sonntag
nachm . »- 3 u. 5
Walzertratun

Das führende Vbrie + c

CflSlflO - THEATER 8, - Uh'
Lothringer Strane 37.

iimiiiimiiitiiiiiiiiiMii
Nur noch bis 3. November

Königin der Lull
Am 4. November zam I. Male :

Die Liebe blübt in Werder
Gutschein für die Leser 1—4 Personen
Faut 0. 75 M. . Sessel 1. 25 M. . Park . 0. 50 M.

_ _ _ _

$
Resfoiiiifflt
Beriins

SR

Lessing -Theaiee
Tägl 8>:« Uhr

Grete Mosheim

Oskar Homolka
in

Pygmalion

Komödienhaus
Schlffbaucrdamm 25

0 2 Weidend. 6304 —05
Täglich »Vi Uhr

Auslandreise
T.OKterrcitiierii. lliisdifelii

Felix Bressart
Maria Paudler

Paul Heidemann

iSfäoJZ ,

Theater im

Aamiraispa . ast
Premlere
10. November

Hans

Albers
Lili om

Bismarckstr . (Knie)
Steinpl . ( Gl) 6715
Täglich 8»/« Uhr
Robert und

Bertram
AlfredBraun. FritzHirsdi,

SentaSSneland

IjKöQlöZ

Ba Ba Bs
Bendows Bunte Bübne

Kottbusser Straße ö
früher „Elite - Sänger44
. Hier Können Familieo

Kattee Kochen4
TcLB�Ü Sonnt. nsdim. BVi
Preise von 50 Pf. an

Ouittunqi Boboti
u. PeKIommörKm
fotiä Jaltrrn

alb Speziolifdl

fonrcjfl Müder

unter Ausschaltung
des Zwischenhandels

Feinster Weinbrand - Verschnitt .
Reiner deutscher Weinbrand .
Feinster Jamaika - Rum - Verschnitt . .
Pa . Nordh . Branntw . u. Richtenberger ca . 320/o 2 . 26

oll c Gl»s Liter
. . . . .2 . 85
. . . . .3 . 80
. . . . .3 . 70

Erstklassiger Tafel - Aquavit Z5

. . . . . . . .

2 . 50
Extra prima Getreidekorn 40° / ,

. . . . . . . . .

3 . 20
Prima Edelliköre , alle Sorten 300/0 . . . . . . . —
Prima deutscher Wermut „ Triestine " . . . . .0 . 85

Original ital . Vino Vermouth

. . . . . . . . . . .

1 . 15

Original süße Südweine

. . . . . . . . . . . . . .

1 . 20
Echte weiße , süße und rote Bordeauxweine . —
Prima deutsche Weißweine

. . . . . . . . . . . .

0 . 85

Ausschank vom Faß
Kostproben gratis

_ _ _ ! in allen mit * versehenen Geschäften

Prima Dessertobstweine , süß . . . . .Liter von 0 . 70 an
Sonder - Angebot ! 1925er —1930er Tischweine — 0 . 80

Vi fi.
2 . 25
2 . 96
2 . SO
1 . 86
2 . 00
2 . 50
2 . 4 j
0 . 70
0 . 95
0 . 95
1 . 60
0 . 66

SÄ Kabarett für Alle
4 Uhr Täglich 2 * 9 Uhr

Das sensationelle Kabaren - Frogramin
Abendprei . se I — 3 ML

Nachm . Gedeck 1. 25
Jeden Sonnabend 11 Uhr : Wachtvorstethmc

Stettiner Sänger
Reichshallen - Theater

8. 15 Sonnlag 3. 30
zu ermäßigten Preisen .

meiodie
des GlücKs

und das November - Programm

OestldietiMaMeMleM
» « bin St Tdnunü

Venvallanesmiiölietler !
Freitag , den 4. November ( eine

Slsnnq der Mittleren Ortsoenvaltung .

»ckttunSl » attonsi
Erwerbslose Masdilnensffllosserl

Donnerstag , den 3. November , nach

Gebrauchtes
Speisezimmer ,

Eiche, rundvorge »
dautes , Zweimeter .
Biisett , komplett
340, — M. Berliner
MSbelhaus Moritz
Hirschoroitz, Sitd
offen, Skalitzer

I fskirrzlisr >

Fabrikneue
Fahrräder 28 . —
32, —, 35, —, 40, —,
45, —. Sonderange¬
bot Herren , und
Damenräder , alle

stratzc 25, Hochbahn Zückelteile ocrchrom !
Kottbusser Tor .

Achtung ,
jetzt wieder ei »

mit Freilauf und
Rücktritt , mit Ga»
rantie , komplette
Ausstattung undoer »
chromter Dl>namo>
lampe 55, —, Ballon

Pasten
Zurückgenommene

Schlafzimmer lS0, —,I äder fabrikneu 32, —
Schlafzimmer , Birke , an mit Freilauf und
Mahagoni , Nutz, j Rücktritt - Bremse.
bäum , rund ge» jetzt 3g, —. 45, —.
baut , nur 325, —, ]55, —, Brennabor -
Speisezimmer 175, —, Räder 85, —, Marke

Herrenzimmer Stern »8, —. 75. —.
185, —. 50 Küchen Arcona jetzt 95, —.
in allen Farben . Machnow . Bein -
55�—, Ankleide - mcisterstratze 14.
schränke , Rutzbaum , lFilialen : Friedenau .
55, —, Nugbaum - Rheinstr . 48 Char >
schrank 23, —,
Wäscheschrank 15, —,
Klubsessel . Riesen .
answahl . Alles
unter Wertpreis .
Kommen Sie schnell
zu Möbel - Schräger ,
Kastanienallee 45,
Hofgebäudc . '

Spottbillige
Markenpianos ®e .
legenheiten . Leh¬
mann Klavier -
bauer . Alexander »
strotze 37.

Zirka 13» »»»
Tri - Ergon . Schall -
platten nur la Auf -
nahmen , 25 Zenti -
meter , jetzt 0,S5,
Kstnftlerautnahmen ,
38 Zentimeter , jetzt
1,5» M. Machnow ,
Weinmcisterstr . 14.
Filialen : Friedenau ,
Rheinstr . 48. Char -
lottenburg . Wind -
fcheidftratze . Ecke
Kantitratze , und
Kantsiratze 54.

Radio

Zurückgenommene
Möbel unter Preis .

Eichenkredenzen
mitta r« 1 llhr . findet im Berbandohaus 58 . —. Bücherschränke
Sitzuuasscal 11. 2 Treppen , Eingang B, 29, —. Kamerling ,

lottenburg
scheidstratzc
Kantstratzc .
Kantstratz » 54�_

Gebrauchte
Fahrräder 15, —
20, - 25, —, 30 . -
Machnow , Wein-
meistcrstratze 14. -

Radioaalageu .
alle Marken , gegen

I kleinste Monats -
Wind . rgtx,, . Vorführung

Ecke kostenlos . Ostfunk
und Ezilasi , Neander -

stratze 18, Etagen -
gcfchäst . Telephon
Iannowitz 8435.

Grundsiiiciis -
gesuche

Einfamilienhaus ,
4—5 Zimmer , im
Borortverkehr ge¬
sucht. Angebote iin »
ter N. 260 an „Bor -
roärts " - Hauptexpe -
dition .

Hauigesuciiel
klahnaebiste .

DIatinab ' älle
Quecksilber Kinn-
metalle . Silber -
schmelze Goldfchmel -
zerei . Thristionat .
Kdvenickerstratze 39.
1-auestelle Adalbert -
stratze.

Rraitfatirzeuge

Elsässer Straße 86—88, eine

Versaromiane
aller arbeitslosen Maschinen - , Motor -
Auto - und Rcparaturjchlosser statt

Das Erscheinen aller Kollegen ist not¬
wendig

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt
Die OrtsverwaUung .

Markthallenstände
zu vermieten

llabcluber gor Str . 39 . Büro
H I Plalzburg 3229

neninürhHt KrOITnmnB !

Kastanienallce
fScke Fehrbelliner
stratzel .

Sewerkschaftler
kaufen Möbel billig

Motorradteilc
— und Sportartikel .•*' qrötzte Auswahl' '

billigst » Preise .
Machnow , Wein - WM
meisterstratze 14. Fi - jMark , Anoden .
liaken : Friedenau .

" "

Radio .
Sprechmaschinen .

Retzanschlutzanlage .
komplett mit Roh.
ren. Lautsprecher ,
anschlutzsertig . 48, —.
Lautsprecher 4,75,
7,50, mcrpolig 13, —
18, —. 22, —. Softem
3,95, 6,50, Elektro -
dosen 3�)0. 5,50' ' 100

Matzanzug ,
Matzmantel , ab
80, —. Monatsrate
10. - . Berolina 2387.

Umzüge
Fuhnuesen

in der Möbelfabrik Rheinstr . 48: Ehar .
Elsässerstr . 88 —88, lottenburg . Wind .
vorn 1 Treppe , im scheidstrotze. Ecke

Gewerkschafishaus �Kantstratzc ,
der Metallarbeiter . �Kantstratz » 54.
Teilzahlung ge-

'

Eiltransport »
Polt / 2L5. Waran , faller Art . Kleine
tic - Anode 3,95, 5,95 / Umzüge . Kurfürst

staNct . Man achte
jauf de » Namen
Fitzner .

| lanmsscimim |

musik
instrumsnte

bei

KLEINE
ANZEIGEN
niiiiiiiiiiiinmiiiiniuimniifiniTinninniiuiHiiniiiiiiiii
Überschriflswort 20 Pf. ,Texlwort 10 Pf .
Wiederholungsrahat »: 5 mal 5 %,
8 mal 71/s %, 12 mal 10 %, oder
1000 Worte Abichluß 10 %, 2000
Worte 15 % 4000 Worte 20 %.
Annahme durch den Verlag , Linden -
Straße 3 l>/ . 9 bis 5 Uhr) , sämtliche
Vorwärts - Filiolen u. - Ausgabestellen
sowie alle Annoncen - Expeditionen

BERLIN :
»hl , Brunnenstraße 42
»hl , Müllerstraße 144
»N, Chausseestraße 76

O, Koppenstr . 87

»hl , Prenzlauer Allee 50

»hl . Schivelbeiner Str . 6

»O, Petersburger Str . 42

»SO, Grünauer Str . 15

»SO,KöpenickerStr . 134/5
» ZW, Bergmannstr . 11
*W,Martin - Luther - Str . 86
» NW, Gotzkowskystr . 31
» NW, Wilsnacker Str . 25

»Steglitz : Schloßstr . 121

Achtung !
Stcuergutsche

Lankwitz : Charlottenstraße 34
• Charlottenburg ; Wilmersdorfer Str . 157
»Neukölln : Berliner Str . 12, Hermann¬

straße 27 und Bergstr . 66
»Schöneberg : Kolonnenstraße 7
♦Oberschöneweide ; Wilhelminenhofstr . 40
»Spandau : Potsdamer Straße 23
» Weißensee ; Berliner Allee 247
• Tempelhof : Berliner Straße 152
» Pankow : Wollankstr . 98
»Lichtenberg : Wismarplatz 1
Reinickendorf : Markstr . 45

Schmargendorf : Berkaer Straße S
Potsdam : Charlottenstraße 69

»Oranienburg : Berliner Straße 1

Für Gastwirte und Wiederverkäufer !
i « für 1934 werden zu 1000 rj in Zahlung genommen

Eduard Süßkind

uerhauie

Tapeten
Szillat . Kolonie -
stratze 9.

moDai

HieidungssiDcKa .
OlSSCtl « OSO.

Benig getragene
Kaoallergarderobe

oon Millionären .
Aerzten , Anwälten .
Fabelhaft billige
Preise . Empiehle
Taillenmäntel Pa -
ketots Fracks . Smo-
king « Gehrockan -
zstge Holen Sport -
Gehpelze Damen .
Mäntel Gelegen -
heitskäufe >n neuer
Garderobe Veite -
Her Weg lohnend .
Lothringerstratze 58.
1 Treppe , Ztosen »
thaler Platz -

Patentmatratzea
„Primissima ». Aus-
legematratzen , Me¬
tallbetten 9, —,

Ehaiselongues .
Walter , Etargardcr
Stratze achtzehn .
Kein Laden .

Elche - 2
groges
Nutzbau

Tischlerei
ändert und fertigt
Einzelmöbel sowie
Schlafzimmer . Zle-
gel, Skalitzerstr . 27. »

- Speisezimmer ,
Büsett mit

bäum » Mittel -
tür , Bitrinenauf -
bau , kompl. 328, —
Moritz Hirschowitz ,
Andreasstratze 38.
gegenüber Leiser . '

Lagerspeicher
Kastanienallee 45.
Gebrauchte Möbel
billig . '

Nähmaschinen ,
arotze Auswahl .
Mark 85 . — an. in
Rundschiffchen und
Zentralbobbin 95, —.
Machnow Bein -
meisterstr . 14. Fi .
liale : Friedenau .
Rheinstraße 48.

Pianos
188, —, 158, —, 175, —,

Blüthnerpiano
388, —, gebrauchte .
Hcrer . Prinzen -
stratze 98. «

Pianos ,
Gelegenheitskäufe .

175, - 275, —, ge.
braucht », neue , gro-
ße Auswahl . Teil -
zahlung . Thür .
Münzstratze 38. -

Netzanoden 7,58,
_ _ _ , Bastlermaterial
und billigst , Sprech

»Maschinen , Kosser
apparate 9, —. 12. —.
15, —Mark , Schrank�
apparate 28, —
32 . —,45 . - M. 10 088
Gerke 3. - 4, —,
6, — , Doppclsedcr -
werk 6,75, elektrische
Werke 28. —. 22, —,
25, —, sowie alles Zu¬
behör billig Mach.
now. Weinmeister .
stratze 14. Filialen :
Friedenau . Rhein -
stratze 48: Chor
lottenburg . Wind
scheid- Ecke Kant
stratze . und Kam
stratze 54. "

1488.

Oha »
Einschreibegeld

oermittelt Woh-
nungsheld Reu «
Königstratz » acht-
unddreitzig . direkt
Aletandervlatz . »

j woiuiunkieß j
Zweizimmer ,

. Küche. Tulenda .
jPrinzenstratze 8, 1.

. .

dx&eüsCoseldJugeiidfliife
ZleBaunft MM , » Noven « ! » « ' '

HSchnlgewinn , _ _ _ _
Mi1 Doppello »

im Wc- tc von
Höchsfgewinn
0. 1 Einzolloa i. Werte

Auf Wunsch
für lämfliche

Gewinne

bar

2

SB

SB

«

» 08 - A sooos
OLNÄSCA !

Lose zu M. EM Oittdf sDrlefe r s 5

Part# und List« 35 Pfg. «itr «
in cdl «n durch Plakcd «

oifldf sDrlefe 10 5
kennlllchen Verkauf sslellttD und durch

H . C. ICröser Berlin W8
Friedrichstr . 192 - 193 ander Leipziger Str . j

Ferasp . AI Jäger 2233 Poslscheck Berlin ZlT]
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Wirtschast und Gemeinden
Leere Gemeindekassen — steigende Not des Volkes

Der Borgriff auf die Steuereinnahmen künf¬
tiger Jahre ist in Form der Steuergut -
scheine erfolgt . Sie werden den Unternehmern
gegeben , um ihnen günstige Produktionsverhält -
nisse zu sichern . Gleichzeitig sollen Einste ! -
lungsprämien eine weitere Kostensenkung
ermöglichen , die bessere Ausnutzung der Betriebs -
anlagen zur Steigerung der Rentabilität beitragen .
Der Erfolg dieser Pläne ist — soweit er über¬
haupt erzielbar ist — nur auf dem Wege einer

Erhöhung des deutschen Warenabsatzes in der
Welt zu erreichen . Seine wichtigste Voraussetzung
ist daher eine Politik , die überall auf eine Locke -

rung der Devisenbewirtschaftung auf einen A b -
bau der Zollmauern und eine Beseitigung
des Kontingentierungssystems hinwirken muß .
Nur wenn es uns gelingt , den Welthandel erneut
zu beleben und den Warenaustausch zu fördern ,
kann die Kaufkraft der deutschen Bevölkerung
und die Kapitalbildung im Lande wieder wachsen .

Jede durch künstliche Maßnahmen herbeigeführte
« inseitige Belebung des Binnenmarktes , die
die vielen Zauberdoktoren der offenen und ver -
schleierten Kreditausweitung uns anpreisen , muß
in kürzester Frist auf die unübersteigbare Grenze
unserer unzureichenden Gold - und Devisenvorräte
stoßen . Allzu viele wollen dies nicht wahrhaben ,
weil sie die engen Zusammenhänge zwischen einer

Belebung des Binnenmarktes , Steigerung der
inneren Kaustrast und Notwendigkeit stark er -
höhter Einfuhr an Rohstoffen und sonstigen
Gütern nicht sehen . Diese Importe aber müssen
bezahlt werden . Ein Land wie Deutschland , das
über keine Goldreserven verfügt , sondern
nur eine mühsam durch Stillhalteabkommen aus -
geglichene Zahlungsbilanz ausweist , kann Ein -
fuhr nur durch Ausfuhr oder Kredit bezahlen .
Deshalb ist die Pflege der weltwirtschaftlichen Be -
Ziehungen , die Aufrechterhaltung guter Handels -
vertrüge , der Kampf für die Wiederherstellung
funktionierender Kapitalmärkte eine Lebensfrage
für Deutschland , eine

nackte Existenzfrage für die Millionen deut¬

scher Industrieproletarier .

Darum ist fede deutsch « Wirtschaftspolitik , die diese
Zusammenhänge nicht sieht , gefährlich und muß in
ihrem Ergebnis nicht zur Besserung , sondern zur
Verschlechterung des Arbeitsmarktes führen .

Nicht einmal die besten Freunde des Herrn
von Papen werden behaupten , daß die Arbeits -

befchaffungspläne der Reichsregierung bisher
erfolgreich waren . Von den neu zur Arbeit ge -
langenden zwei Millionen Erwerbslosen , die der
Reichskanzler dem amerikanischen Vielschreiber
Knickerbocker optimistisch in Aussicht stellte , ist es
sehr still geworden . Es wäre schon eine große
Leistung , wenn es gelänge , die saifonmäßigen
Entlassungen durch Neueinstellungen in den
nächsten Monaten auszugleichen . Die Linie der
amtlichen Handelspolitik weist allerdings in die
entgegengesetzte Richtung . Wenn man Handels -
kämpfe mit den besten Kunden auslöst und dem
deutschen Warenversand unübersteigbare Hinder -
nisse bereitet , dann kann man nicht mit Zunahme
der industriellen Beschäftigung rechnen . Wenn
man sich über die Entrüstung der kaufenden
Länder hinwegsetzt und unter dem Druck land¬
wirtschaftlicher Wählerstimmen mit dem Gedanken
autonomer Kontingentfestsetzung spielt , dann ver -
spielt man gleichzeitig die Chance des Anschlusses
an eine Besserung der Weltkonjunktur .

wenn man eine Außenpolitik treibt , die fatal
an die Parole „ viel Feind , viel Ehr " er¬

innert . dann bahnt man dem deutschen Kaus -
mann keine Wege zu ersolgreicher Arbeit in

der Welt .

Wenn man Verfassungspläne verfolgt , die nur
gegen eine Mehrheit des Volkes durchführbar sind
und höchste politische Unruh « auslösen müssen ,
dann muß jeder Versuch , durch Vertrauen und

Optimismus die Unternehmertätigkeit im Lande

anzuregen , erfolglos bleibe ». Wenn man mit

Zinssenkungsaktionen liebäugelt , aus einem schier
unerschöpflichen , in Wirklichkeit leeren . Tops Sub -
ventionen zaubert und sie als „Tischlein deck dich "
den bankrotten Betrieben zur Verfügung
stellt und gleichzeitig „ Knüppel aus dem Sack "

der Arbeiterschaft vorspielt , dann werden

allzu wenige Leute Lust haben , ihr Kapital zu
riskieren und langfristige Geschäftsplanungen ein -

zuleiten .

Niemand wird unter diesen Umständen damit

rechnen , daß in nächster Zeit weniger Erwerbs -

lose aus öffentlichen Mitteln zu unterhalten sind .
Kein verantwortlich denkender Staatsmann darf
darauf spekulieren , daß ihm eine rasche Verringe -
rung der A r b e i t s l o s e n z a h l die Aufgabe
löst , die hungrigen Mögen der Notleidenden zu
füllen , ihnen Heizung zu geben und für die not -

wendigste Bekleidung zu sorgen . Wie es heute mit
den Unterstützungen aussieht , das sieht man den

Menschen an , die in den Straßen herumlungern
müssen . Das sagt auch dem Nichtsehenden die

Tatsache ,

daß die Reichsregierung mit einer Durch -

schnittshilse von 42,50 w. monatlich für die

Familie rechnet !

Aber selbst bei dieser untersten Grenze der Für -
sorge sind weit über 3 Milliarden Mark nötig , um
die Wohlfahrtsleistungen zu bewirken . Ungerechnet
die Hunderte von Millionen Mark , die der A p p a-
r a t verschlingt , der zur Erfüllung der Fürsorge -
aufgaben erforderlich ist .

Tie deutsche Luftfahrt ist wenige Tage

nach dem Verlust des Postflugzeuges
v 3017 von einem neuen schweren Unglück

betroffen worden . Tas planmäßige Per -

kehrsflugzeug der « trecke Nürnberg -

Fürth — Frankfurt a . M. . v 724

„ Kolkrabe " , eine einmotorige Funkers
F 13 , verunglückte gegen 12 . 50 Uhr aus

noch nicht näher bekannten Gründen in

der Nähe des Forsthauses Gchterspfahl bei

Rohrbrunn im Spessart . Seine fünf

Insassen , nämlich Lberregierungsrat
W e i d n e r , Regierungsrat G s ch e n b a ch,

beide vom Landesfinanzamt München ,

ferner der kaufmännische Angestellte

Richter von der Münchener Flugleitung ,

sowie die Besatzung , Flugzeugführer
Anton Schulz und Funkermaschinist
Karl Frank , wurden getötet . Sachver -

ständige zur Klärung des Unfalls sind

sofort an die Unglücksstelle entsandt wor -

den , die mitten im Walde liegen soll .

lieber die Ursache und den Hergang der Kata -

strophe wird sich erst Näheres sagen lassen können ,
wenn die Sachverständigen die Flugzeugtrümmer
einer eingehenden Untersuchung unterzogen und

etwaige Augenzeugen gehört haben . Bisher weiß

man nur , daß die Maschine , die um 11 . 10 Uhr

Nürnberg - Fürth verlassen und um 12 . 40 Uhr in

Frankfurt eintreffen sollte . Startverzögerung hatte ,
weil sie in Nürnberg auf das verspätet eintreffende

Anschlußflugzeug von München warten sollte .

Deshalb erfolgte der Start erst um 11 . 55 Uhr ,

also mit dreiviertelstündiger Verspätung . Die

Wetterverhältnisse waren zu der frag -

lichen Zeit auf der Strecke so, daß kein Grund

vorhanden war , den Abflug von Nürnberg - Fürth

noch weiter hinauszuschieben . Allerdings besteht
die Möglichkeit , daß sich bei dem herrschenden

Regenwetter die Sicht verschlechtert hat . Der Be -

fund der Flugzeugtrümmer dürste ergeben , ob

die Maschine bei dem Versuch einer Notlandung

verunglückt ist oder ob sie

im Nebel bei der llebersliegung einer Spessart -

Höhe einen Baum gestreist

hat . Das Forsthaus Echterspfahl liegt wie das

idyllische Rohrbrunn in all «rnächster Nähe der

höchsten Erhebung des Spessarts , des fast
600 Meter hohen Geyersberges . Geeignetes Ge -

lande für eine Notlandung ist in dieser Gegend ,
die dicht bewaldet ist und prachtvollen Baum -

bestand hat , kaum vorhanden . Kurz vor 12 . 50 Uhr

stand das Flugzeug noch im üblichen Funkverkehr
mit dem Flughafen Frankfurt , von dem es noch
etwa 50 Kilometer entfernt war .

Der Flugzeugführer Anton Schulz stammte aus

Gibt es ein dringenderes Problem für die

Regierung als dieser Pflicht nachzukommen und
eine Durchführung der Fürsorge in den

Gemeinden , in denen sie seit Monaten be -

droht ist , zum Teil nur noch unzulänglich oder
kaum durchgeführt werden kann , sicherzustellen ?
Wer die Liste der Subventionen für Wirtschafts -

gruppen , Einzelbetriebe , Banken , Genossenschaften ,
Schiffahrtsgesellschaften , die in den Zeitungen wie

am rollenden Band veröffentlicht werden , liest ,

muß denken , daß im öffentlichen Haushalt alles

aufs beste bestellt ist ! Muß annehmen , daß der

Not der Massen unter allen Umständen ge-
steuert ist !

Wie ist es in Wirklichkeit ? Alle Versuche , eine

ausreichende Hilfe für di « Wohlfahrtsämter der

Gemeinden zu erhalten , bleiben ohne Erfolg . Die

Zusage vom 15. Juni , daß die Gemeinden für
die Erwerbslosen nicht mehr als 680 Millionen

aufbringen sollen und der Rest vom Reich finan -

ziert wird , steht auf dem Papier . Jeder Tag zeigt
neue Schwierigkeiten in einer anderen

Stadt , und dabei stehen wir erst im Ansang
November — vor Beginn der winterlichen Not !

Hindenburg in Oberschlesien , stand im 28. Lebens -

fahr und war ledig . Er trat im Mai 1028 , und

zwar zehn Tage nach dem jetzt im Kanal ver -

unglückten Flugzeugführer Cuno , bei der Luft -

Hansa ein und hat bisher bei der Bezirksleitung
Süd etwa 240 000 Kilometer zurück -

gelegt . Der Funkermaschinist Karl Frank ,
der ebensalls ledig war , stammte aus Kemnitzer -

Hägen bei Greifswald , war 32 Jahre alt und seit
Juni 1027 bei der Lufthansa .

Rohrbrunn ( Spessart ) , 2. November .

Nach den bisherigen Feststellungen ist das

Flugzeugunglück bei Echterspfahl wahrscheinlich
auf den Bruch eines Flügels zurückzu -
führen . Wenigstens fand man diesen Flügel
einige hundert Meter von der Stelle entfernt , an
der das Flugzeug förmlich im Boden eingegraben
liegt . Das Flugzeug ist im dichten Gehölz abge -
stürzt . Die Wipfel einiger Bäume sind bei dem

Sturz glatt abrasiert worden , während der schwere
Flugzeugkörper sich tief in die Erde gebohrt hat .

In Ergänzung dieser Meldung teilt die Luft -
Hansa mit :

Nach einer Meldung der Flugleitung , die den

Unfall im Spessart untersucht , sind entgegen andc -
ren Mitteilungen die Leichen aller Insassen auf -
gefunden worden . Die drei Passagiere lagen in
der Kabine , die beiden Vesatzungsmitglieder im

Führersitz . Zur Zeit des Unfalls war die Sicht
so unklar , daß auch die Augenzeugen über den

Hergang des Unfalls nur Vermutungen Ausdruck

geben können . Der genaue Bericht der technischen
Sachverständigen ist nicht vor Donnerstag früh zu
erwarte ».

Korrigiertes Arteil

Oexen einen ReicKsIzannennann

Das Schöffengericht Berlin - Mitte

hat am 18. September den 22jährigen Reichs -
bannermann Bruno Gütersonke wegen Be -

drohung und unbefugten Waffenbesitzes zu
1 Jahr und 2 Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Strafkammer des Landgerichts I unter Vor -

sitz des Landgerichtsdirektors Löschhorn er -

mäßigte jetzt die Strafe auf 6 Monate , ent -

gegen dem Antrage des Staatsanwalts , die Be -

rufung zu verwerfen .
Gütersonke wurde nur wegen unbefugten

Waffenbesitzes verureilt und unter

Anrechnung der Untersuchungshast aus freien Fuß
gesetzt . Diese Korrektur des Urteils erster Instanz
ist um so bedeutsamer , als sie nur zustande
kommen konnte , weil das Gericht in höherem
Maße dem angeklagten Reichsbannermann als
den Nazizeugen Glauben geschenkt hat . Dieser

Standpunkt des Gerichts erscheint um so gerecht -
fertigter , als unter diesen Nazizeugen auch der

Sturmführer Martin war , der den „ Vorwärts " -

Lesern wohl noch durch seine mittels Köfferchen

vorgenommene Waffenschiebung im Tiergarten in

Erinnerung sein dürfte . Gütersonke war hinter
einem Auto , in dem außer anderen Nazis sich
auch Martin befand , hergefahren . In der Strom -

straße stiegen zwei Nazis aus dem Wagen und

gingen auf das von Gütersonke geführte Motor -
rad zu. Gütersonke zog seinen Revolver und

schoß . Das Gericht erster Instanz glaubte dem

Nazizeugen , daß der Revolverschuß ohne
Grund abgegeben worden sei. In der erneuten

Verhandlung nahm aber das Gericht an , daß sich
Gütersonke in vermeintlicher Notwehr
befunden und deshalb geschossen habe . Er sei
deshalb von der Anklage der Bedrohung
freizusprechen und nur wegen unbefugten
Waffenbesitzes zu bestrafen .

Es ist erfreulich , daß bei den Moabiter

Richtern immer mehr die Ueberzeugung Platz
greift , daß Naziaussagen nur mit größter Vorsicht
zu verwenden sind .

Das ist Idealismus !
Idealismus und Opserbereilschast waren stets

hervorragende Eigenschaften sozialistischer Kampfer .
wenn aber Erwerbslose und Rentner in dieser

schweren Zeil nicht zurückstehen wollen und von der

kargen Unterstützung noch Pfennige zum Kamps¬
fonds der Partei beisteuern , so verdient diese Tat

ganz besonders an dieser Stelle hervorgehoben zu
werden .

In einer Versammlung erwerbsloser Genossen
in Treptow wurden aus einer selbst angeser -
tigten Sammelliste 5, 10 und 20 Pf . gezeichnet . Unter
den Zeichnern befinden sich Genossen , die

schon 2 und Z Jahre arbeitslos sind .
Eine Partei , die solche selbstlosen und opfer¬

bereiten Kampfer in ihren Reihen hat , kann von
den Gegnern nicht überwunden werden .

habt Dank , erwerbslose Kampsgenossen !

Vrozeß gegen „ Nl0be " Mref
Am heutigen Donnerstag beginnt in der

Marineschule K i e l - W i k die Kriegsgerichtsver¬
handlung gegen den Kommandanten der im

Fehmarn - Belt gesunkenen „ Niobe " , Kapitän -
leutnant R u h f u s. Die Anklage lautet auf

fahrlässige Schifssführung . Es tritt in diesem
Prozeß der seltene Fall ein , daß auch nach dem

Kriege ein Kriegsgericht das Urteil zu fällen hat ,
weil als Ausnahmebestimmung gesetzlich die

Militärstrafgerichtsbarkeit in Kriegszeiten und

gegen die an Bord von Kriegsschiffen befindlichen
Angehörigen der Reichsmarine Geltung be-

halten hat .

NaZkislurm auk Antikriegsmuseum

In den gestrigen Abendstunden wurde von einer

Horde Nationalsoziali st en auf das A n t i-

kriegsmuseum in der Parochialstr . 20 ein

hinterhältiger Ueberfall verübt . Gegen 10 Uhr

erschienen mehrere Burschen vor dem kleinen Ge -

bäude , rissen eine dort hängende Fahne herunter
und drangen in den Laden , in dem der Besitzer
des Hauses , Schriftsteller Ernst Friedrich , an -

wesend war , ein . Die SA. - Banditen fielen über

Friedrich her , es gelang ihm jedoch , die Täter
in die Flucht zu schlagen und einen der Rädels -

führer solange festzuhalten , bis Polizei zur Stelle
war . Die übrigen Strolche suchten ihr Heil in
der Flucht und entkamen . Friedrich hat bei dem

Handgemenge leichte Verletzungen erlitten .

Genosse Zranz Walter , Bohnsdorf , Paradies -
straße 6, feiert heute seinen 80. Geburtstag . Seit
50 Jahren ist er in der Partei tätig : er gehört
der III . Abteilung an . Seine körperliche und

geistige Frische gestattet es ihm , trotz des hohen
Alters noch heute an der Seite seiner Frau eifrig
als Parteifunktionär tätig zu fein und das Amt
eines Aufsichtsrats der Konsumgenossenschaft aus -

zuüben .

Wochenendzug nach Hamburg bestimmt . Wie
die Reichsbahndirektion Berlin mitteilt , wird der
am Sonnabend und Sonntag , 12. und 13. No -
vember , vorgesehene Sonderzug nach Ham -
bürg bestimmt verkehren .

Flugkatastrophe im Spessart
Sämtliche fünf Insassen getötet



Versammlungswelle der SPD .
Rund 25 Versammlungen täglich

Sind es 25, sind es 30, sind es gar 40 Versamm -

lungen und Veranstaltungen , die täglich für die

Liste 2, die Liste der Arbeiterschaft , die Liste der

Sozialdemokratischen Partei werben ? Man kann

es nicht abschätzen , denn zu den Partei - und Be -

triebsveranstaltungen , die wir im „ Vorwärts "

ankündigen , kommen die Kundgebungen der sozial -

demokratischen Frauen , der Studenten , der

Arbeiterwohlfahrt , der Sozialistischen

Arbeiterjugend , der Kindersreunde ,
der freien Gewerkschaftsjugend , der

Jugendgruppe des Zentraloerbandes der

Angestellten , des Allgemeinen Deutschen

Beamtenbundes , der Freien Sozialistischen

Hochschule , des Sozialistischen Esperanto -

Bundes , der Arbeitersportler und vor

allein auch unseres Reichsbanners Schwarz -
Rot - Gold ,

Einige Zahlen mögen die unermüdliche Ver -

sammlungs - , d. h. Austlärungs - und Werbetätigkeit
der Berliner Sozialdemokratie aufzeigen . Am

Dienstag fanden nicht weniger als 14 Partei -
und 11 Betriebsoersammlungen statt . Wir haben
über die erhebenden Kundgebungen im proleta -
rischen Wedding berichtet , aber auch aus Charlotten -

bürg , Schöneberg , Lichtenberg , Lankwitz , Mitte ,

Britz , Johannisthal , Tegelort und Groß - Zicthen

liegen uns Berichte vor über die unerschütterliche

Kampfkraft und Kampfentschlossenheit , die unsere

Genossen beseelen . Die Betriebsversammlungen
umfassen alles : Da liest man ATG. - Hennigsdon ,

Schultheiß - Patzenhofer , Arbeitsamt Mitte , Behala -

Westhasen , Löwe - Radio , KdW . und die einzelnen
Betriebe der BVG .

Gestern abend wurden 21 Partei - und 9 Be -

triebsoersammlungen abgehalten . In Friedrichs -

Hagen sprach vor mitgerissenen Zuhörern Siegfried

Aufhäuser , Stampfer war in der Bülowstraße ,

wo auch die Genossin Raeder - Großmann
und für die Jugend Genosse F r ä n k e l sprachen .
Kuttner in Rudow , Harnisch und Falkenberg
referierten in Neukölln , Otto Meier redete in

Heinersdors , Käthe Kern hielt in der Siedlung
„ Freie Scholle " in Tegel ein hinreißendes Referat .
Kurt Löwenstein war in Weißensee , Regierungs -
direktor Dr . Reichwaldt verkündete in Neukölln , in
den Pasiage - Festsälen , in einer Eltern - und Lehrer -
kundgebung die Parole : „ Gegen Autoritäts -

erziehung , für freiheitliche Erziehung " , im

AcUhutfy , lUeisieäcc !
Die Zentralwahllokale mit genauer Tele¬

phonnummer , sind , soweit noch nicht

geschehen , umgehend dem Bezirks¬
sekretariat ( Wendt ) anzugeben .

Friedrichshain sprach Genosse Bührig zu den

Erwerbslosen über das Thema „ Die Papen -
Regierung und der Erwerbslose " , im Bezirk Kreuz -
berg appellierte Genossin Bohm - Schuch an die

Frauen . Der Film „ Verdun " wurde gezeigt ,
und die Rednerin mahnte die Frauen , an all das
Leid zu denken , das der Krieg den Müttern und
Gattinen gebracht hat .

Für heute sind bisher 22 Partei - und 5 Betriebs¬

versammlungen angekündigt . Vor den Erwerbs -

losen vom Kreuzberg und von Neukölln wird in
Kliems Festsälen um 15 Uhr Theodor Haubach
referieren . Der Tiergarten hat 19 ! 4 Uhr eine

Kundgebung im Moabiter Gesellschaftshaus , Kurt

Löwenstein und Frieda Gladosch sprechen .

Es kann festgestellt werden , daß alle Kund -

gedungen der Sozialdemokratie sehr gut besucht
sind . Noch wesentlicher aber ist , daß sich in allen

Kundgebungen ein entschlossener und nicht zu er -

schütternder Kampfwille offenbart .
Die Parole ist : Alles für die Sozialdemokratie ,

alles für die Liste 2!

. Arheitersportler im Lehrervereinshaus

Schon lange vor Beginn war der große Saal
des Lehrervereinshauses , in den die Arbeiter -

s p o r t l e r Berlins zu einer Massenversammlung
geladen hat , überfüllt . Eingeleitet wurde der
Abend durch das Bläserkorps der Freien Sport -
und Musikoereinigung . Genosse W i l d u n g von
der Zentralkommission für Arbeitersport und

Körperpflege nahm das Wort zu der sport -

politischen Lage , wie sie sich gestaltet hat , seitdem
die Baronsregierung in Deutschland am Ruder

ist . Man verlangt , so führte er aus , von uns als

Arbeitersportler , daß wir die Badehosen etwas

länger tragen sollen . Von den Badehosen aber

hängt das Wohl und Wehe Deuftchlands wirklich
nicht ab. Wir haben es immer abgelehnt , über -

flüssige Kleidung , die nur unnützer Ballast am

Körper ist , zu tragen . Wir lehnen es aber auch
ab , Unter den Linden spazieren zu gehen im

Kostüm der Adolf - Koch - Schule . Genosse Haubach
führte aus , daß alle diejenigen , die sich für Bracht
und sein System eingesetzt haben , nur mitgeholfen
haben , dieses neue deutsche Muckertum

groß zu ziehen . Lebhafter Beifall zeigte die

Uebereinstimmung der Versammlung mit den
Rednern .

Vorstoß in den Westen

Auch in die Hochburgen der Reaktion , in den

Berliner Westen , stößt die Sozialdemokratie sieg -
reich vor . So veranstaltete am Dienstagabend die

Hammerschaft vom Kaufhaus des Westens
am Wittenbergplatz eine gut besuchte Kundgebung ,
aus der die Reichstagsabgeordnete Genossin
Bohm - Schuch sprach . In eindringlicher Weise

stellte sie die Fragen dieses Wahlkampfes heraus .
Hinter der Nazibewegung steht die Furie des

Krieges . Ein Sieg der Reaktion würde die

faschistische Diktatur bedeuten und am Ende der

Experimente des Kabinetts der Barone steht das

Gespenst der Inflation . Wenn am kom -

wenden 6. November die Reaktion weiter mar -

schiert , wird sich der Kampf um den Lohn und das

Recht des Arbeiters ungemein verschärfen , und

wenn bis heute die staatsbürgerlichen Rechte des

Volkes unangetastet blieben , dann könnte ein sür

die Arbeiterklasse schlechtes Wahlergebnis auch , in

dieser Hinsicht peinliche Ueberraschungen bringen .

Aber die in der Eisernen Front zusammen -

geschlossenen freien Organisationen stehen uner -

schüttert . Auch diesen fünften Wahlkampf des

Jahres führen wir entschlossen und siegesbewußt

um die Rechte des Volkes unter der Parole :

Frieden , Freiheit und Arbeit ! An

das eindringliche Referat , das mit stürmischem

Beifall aufgenommen wurde , schloß sich eine an -

geregte Diskussion . Auch die Warenhausangestellten

werden die letzten Tage bis zur Wahl nutzen und

für die Liste 2 der Sozialdemokraten werben .

Tin wenig Worten
In einem Obstgeschäft in der A p o st e l -

Paulus - Straße 3 3 in Berlin erschienen

gestern kurz vor Ladenschluß unter der Maske von

Kunden zwei Männer , zogen Pistolen hervor und

erzwangen so die Herausgabe der Tageseinnahme
in Höhe von etwa 20 Mark . Die Täter liefen

dann auf die Straße hinaus , wo sie sich aus Fahr -

räder schwangen und in wilder Fahrt davon -

jagten . Die Verfolgung verlief ergebnislos .

*

Infolge falscher Weichenstellung fuhr Mittwoch -

vormittag ein von E r x l e b e n kommender mit

Schulkindern besetzter Personenzug auf einen

im Bahnhos Nordgermersleben stehenden Zug auf .

Bei dem Zusammenprall wurden die beiden letzten

Wagen des haltenden Zuges zertrümmert . Dem

Umstand , daß der Personenzug noch nicht besetzt

war , ist es zu verdanken , daß es nicht zu einer

Katastrophe kam . In dem ausfahrenden Zug er -

litten nur einige Schulkinder leichte Prellungen .

Einsendungen für diese Rubrik sind
Berlin SW KS, Lindenstraße 2,

parteinachrichten���für Groß - Rerlin
stets an da » Bezirkasekretart «.
2. Hof, 2 Trevoe » recht ». >n richten

Beginn aller Veranstaltungen iS ' A Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe ?

2. Ztrcie . Die Abteilungsleiter werden gebeten , die Umhiingeplalate zum
Stehen vor den Lokalen unter Angabe für wieviel Stimmbezirke bei
Schmidt , Wiclefstr . 17, abholen zu lassen .

«. »reis . Dienstag . 8. November , Beginn des Kursus der Arbeiterbildungs .
schule Dr. Karl Schröder : „ Der Klassenstaat ", «ine Einführung in die
Grundlagen der marxistischen Theorie , im Zimmer 2 de» Jugendheim »,
Urbanstr . 167, Hof geradezu . Anmeldung daselbst . HSrgeld für 6 Abende
l . ög M.

12. »reis . Heute , 15 Uhr, gusammentuust erwerbsloser Parteimitglieder in
Steglitz , Schule Friesenstraßc . Fortsetzung de» Vortrages des Genossen
Dr. Gregor Bienstock .

17. Kreis . Abt . Ill bis I2ia . Ab heute , 16 Uhr, Umhängeplakate und Stimm .
zcttcl von der „Vorwiirts - . Spedition , Boxhagener Straße , abholen .

16. Abt. Heute fällt die Funktionärsitzuna aus .
14. Abt. Sonnabend , 5. November , pünktlich IS Uhr, Funktionärsttzung bei

Ewald , Stalitzcr Str . 126.
161. Abt. Freitag , 1. November , Flugblattverbreitung um 17 Uhr bei Pamp ,

öassclwerdcrstr . 12. Frauen und Erwerbslose um 15 Uhr.
III . Abt. ASD. sowie sämtliche Genossen Freitag , 1. November . 17 Uhr.

Erwerbslose bereits 15 Uhr bei Heimann zur Flugblattverbreitung .
III . Abt . Heute Vorstands - und Funktionärsitzung an bekannter Stelle .
Eichwalde . Freitag , 1. November , 20 Uhr, össcntliche Wählerversammlung in

Walters Bierhallen , Am Bahnhof . Genosse Vierbücher , Chefredakteur des
„Alarm " , spricht über : Wir zeigen den Ausweg . Nur Sozialismus bringt
Freiheit und Brot .

Arbeiisgemeinschafl der kinderfreunde .
Die Kreise können das Holzmaterial für die zu fertigenden Spiel .

! zeuge i » Empfang nehmen .
| Mitte . Alle Roten Falken aus Gruppe Wille und W. Liebknecht ,
| die Lust und Geschick zum Basteln haben , treffen stch am Sonn »

abend , dem 5. November , 18 Uhr, im Jugendheim Köpenicker
Straße 62. Wir basteln Autos .

Prenzlauer Berg . Abt . Freiheit und Hermann Müller . Heute ,
17>/i Uhr, Heim Sonnenburger Str . 26, Falkenratssttziing mit den Obleuten
der Wohnbezirke . IllZz Uhr daselbst Arbeitskreis der Roten Falken . Morgen ,
Freitag , fallen alle Gruppennachmittage wegen der Sportpalastveranstaltung aus .

Hohenschönhaule ». Heut «, 17 % bis 19 % Uhr, im Heim Hauptstraße .

J 1 1 Sozialistische Arbeitersugend Groß - Verlln
ainsendunaen sür dies » Rubrik nur an das Iugendlekretartat
Neriin SW 68. Lindenssraße 2, vorn 1 Treppe rechts .

Proletarisches Orchester der SAX , Gruppe B. 20 Uhr Probe im Zeichensaal ,
Neukölln . KMS.

GroOe Ufahikundgebung im Sportpalast morgen , Freitag , 20 Uhr
(Alle Abteilungsveranstaltungen fallen au»I )

Abteilungsmitgliederversammlungen , heute . 20 Uhr :
Arnswalder Platz II : Schönlanker Str . 11, B. 3. — Humannplatz ! Gleim -

straße 83—35. — Nordost II : Danziger Str . 62, B- 3. — Schönhauser Borstadt :
Sonnenburger Str . 20. — Zehlendors - Dahlcm : Zinnowaldschule . — Tegel :
Schöneberger Str . 3.

4-

Falkplatz lt 20 Uhr Rote Ecke zum Schwimmen . Nachzügler 20U, Uhr Bade¬
anstalt Oderberger Straße . — Warschauer Viertel : Arbeitsgemeinschaft . Litauer
Straße 18. — Hascnhcide : Wassertorstr . 9. Fragekaslcnabend . — Kottbusser
Tor : Urbanstr . 167. Was ist Kapital ? — Köpenick «« Viertel : Manteuffel -
straße 7. Wie entstand die Arbeiterjugend ? — Südwest : Lindenstr . 4. Arbeits »
gemeinschaft . — Eichkamp : Viktoriagarten . — Westend : Sportplatz Westend .
Arbeiterjugend und wir . — Steglitz I: Beteiligung an der Kundgebung in der
Elisenstraße . — Neukölln I: Erwerbslosenkundaebung II Uhr in Kliems Fest »
sälen . — Köpenick I: Kundgebung im Stadttheater . — Buch: Beteiligung an
der Wählervcrsammlung bei Töpfer .

SSG . Neukölln : 19' bis 21 Uhr KMS. Traven - Abend .
Werbcbezirk Tiergarten : Beteiligung an der Kundgebung der Partei im

Gefellschaftshaus , Wicleistraße , 19 Uhr.
Werbebezirk Osten : Litauer Str . 18. Arbeitsgemeinschaft : Marxismus .

Leiter : A. Reichardl .
Werbebezirk Schöneberg : Beteiligung an der Kundgebung in Friedenau .

Treffpunkt Uhr Rathaus Friedenau .
Werbebezirk Neukölln : „ Der Querschnitt " trifft sich pünktlich 19 Uhr Berg .

straße 117.
Werbebezirk Lichtenberg : Rote Funker . Besprechung Gunterstr . 41.

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

E e j ch ä s I s st e l I e : Berlin S. II Sedastionstr 37- 38. Hol 2 Tr.
Prenzlauer Berg sBortrupp ) . Freitag , 1. November , 18HH Uhr,
Heimabend , Baracke III, Danziger Str . 62. Sprechchorprobe . Un-

organisterte Jungen als Gäste erwünscht . — Treptow sOrtsverein ) . Donners .
tag . 3. November , 19 Uhr. Schufo , Etaso und Iungba . Antreten zum Saal -
schütz in Oberschöneweide , Blumengarten , Ostendstraßc . — Pankow sOrtsvcr -
ein) . Sonnabend , 5. November , 19 Uhr, Antreten aller Kainerade » mit
Fahrrad in Pankow , Heinersdorfer Brücke. Tambourkorps zu gleicher Zeit
Bahnhof Pankow . Schönhausen mit Instrumenten . Alle Kameraden aus
Blankenburg , Buchhnlz , Karow und Buch treffen sich 19 Uhr im Restaurant
Pansegrau , Berlin - Buchholz , Pankebrücke . — Wasscrsportabteilung , Zug
Köpenick. Sonntag , 6. November , 8 Uhr, Bootshaus Köpenick, Pflichtveran -
staltung .

. =•>

Für die Kundgebung der SPD . im Sportpalast am Freitag , de « 4. Na-
»cmber , 20 Uhr, stellt das Reichsbanner den Saalschutz wie salgt : Krei » Osten :
Ortsverein Mitte . Haupteinganq , Vorhalle Friedrichshain , Borhof und Sperre .
— Kreis Norden : Ortsverein Wedding Parkett , rechte Seite : Prenzlauer Berg

farkett, linke Seite . — Kreis Süden : Ortsvcrein Kreuzberg 1. Ring , rechte
rite : Neukölln 1. Ring , linke Seite . — Kreis Westen : Ortsverein Charlotten -

bürg 2. Ring , rechte Seite : Tiergarten und Schöneberg 2. Ring , linke Seite . —
Antreten 19 Uhr. Alle arbeitsfreien Kameraden treten bereits um 17 Uhr auf
den vorgenannten Plätzen an.

Kurzschrtftperein zu Eharlottcnburg , Sinheitskurzschrist . Donnerstag ,
19i4 Uhr, Lcibniz . Oberrealschule , Schillerstr . 126.

Sozialistisch « Studentenschast Deutschlands und Oesterreichs , Ortsgruppe
Berlin . Freitag , 1. November , Treffpunkt zur Sportpalastversammlung um
18ih Uhr im „ Bund " . Donnerstag , 10. November , 20 Uhr, im G- werkichaits .
Haus , Engelufer 24—25, Ortsgruppenmitgliederversammlung . Erscheinen Pflicht .

Reichsvereiuigung ehem. Kricgsgcsanaener e. P. , Gruppe Norden 2. Sitzung
Sonnahend , 5. November , 20 Uhr, hei vcmperich , Berlin N. 113, Bornholmer
Straße 72, Ecke Malmöer Straße . Gäste und ehemalige Kriegsgefangene
willkommen .

Efperanto - Gruppe Humboldt . Restaurant Rheingau , Wilmersdorf , Binger
Straße 9. Freitag , 4. November , 20 Uhr . Uebungen . Fräulein Dittmar . Sc -
sclliges Beisammensein . Gäste willkommen .

Verein sür das Deutschtum im Ausland . Arbeitsgemeinschaft Pankow -
Niederichönhause ». „Deutsche Ostmark in Not . " Werbeabcnd am 8. November ,
20 Uhr, in der Aula des Obertnzeums , Pankow , Görschftr . 42— 41.

English Eircle Perseverauce . Heute , 21 Uhr, im Bräustübl Neue Kleine
Hütte , N. 65, Müllerstr . 176, am Weddingplatz , englische Borträge und Dis -
kussion. Gäste willkommen .

G Freie Gewerkschafts - Iugenö Berlin

Heute , Donnerstag , 3. November , 19zä Uhr, tagen die Gruppen : Süd »
»sten : Jugendheim Reichenberger Str . 66. Seimbesprechung . — Tcmpel -
hos: Jugendheim , Lyzeum Germaniastr . 1—6. Der Zugang erfolgt durch

den Eingang Gdtzstraße , auf der Hinteren Seite der Schule . Heimbesprechung . —
Moabit : Jugendheim Lehrter Str . 18— 19. Die Frau in Sowjetrußland . —
Staaten : Jugendheim der 17. Volksschule , Gartenstadt , Kirchplatz . Endhalte -
stelle Autohus 31. Heimbesprechung . — Schönhauser Tor : Iuacndheim Tieck-
straße 18. Heimbesprechung . — Schlesisches Tor : Jugendheim Manteuffelstr . 7.
Heimbesprechung . — Landsberger Platz : Jugendheim Ebertystr . 12. Heim -
besprechung . — Lichteudera : Jugendheim Dossestr . 22. Jugendpsychologie . —
Reu- Lichtcnberg : Jugendheim Gunterstr . 44. Brachts Zwickel - Berordnung . —
Osten : Jugendheim Frankfurter Allee 307, Löns - Zimmer . Heimbesprechung . —
Gesundbrunnen : Jugendheim Rote Schule , Eotenburger Str . 2. Heimbc -
sprechung . — Schöneweide : Jugendheim Laufener Str . 2 ( Rotes Zimmer ) .
Walzerlebnisse . — Köpenick : Jugendheim Krünauer Str . 5 <Nähe Bahnhof
Spindlersfeld ) . Kundgebung der Eisernen Front im Stadttheater . — Gewerk -
schastshaue : Engelufer 21—25, Saal 11. Heimbesprechung . — Betricbsgruppe
Lindlar : 17 Uhr Kantine des Lindcar - Fahrradwerkes . „Novemberrevolution . " —
Iugendgruppe des Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verbande »: Jugendheim Sc-
bastianstr . 37—38. Das lustige Buch und die Schallplatte .

§IuqendFruppe
des �entralverbandes der Anqestellten

Heute , Donnerstag , finden folgende Veranstaltungen statt : Nordost II :
Jugendheim Schönlanker Str . 11. Arbeitsgemeinschaft Nr. 3: Das

Kommunistische Manifest . — Norden : Jugendheim Putbusser Straße ( Alte
Schule ) . Revolutionsgedenkabend . — Osten : Jugendheim der Schule Litauer
Straße 18. Auf dem Arbeitsnachweis ( Ausspracheabend ) . — Stralau : Jugend -
heim Dossestraße ( Zimmer 3). Aussprache Uber Gruppenangelegenheiten . Mit -
gliedsbuchkontrolle . — Treptow : Jugendheim Elsenstr . 3, Privathaus . Tages -
politische Rundschau . — Südwest : Wir besuchen die Versammlung des Werbe -
bezirk ». — Spandau : Wir besuchen die Versammlung des Werbebczirks .

ßannecstav , Jxeitag . , Swmabettd

SpeziaC - Veckau�stag . e !

Benötigen Sie einen WinteriTiantelv ein

Strassenkleid oder ein Abend - und

Gesellschafts - Kleid , einen Pelz¬

mantel oder Pelzjacke , oder kostbare

Modellkleidling , so kommen Sie zu

uns . Sie werden äusserst erstaunt sein über die

ungeheure Auswahl und die vor¬

züglichen Qualitäten .

Für die unübertreffliche Preis «

Würdigkeit
bürgt der Name GADIEL

Fesche Attila - Jacken
aas schöner PelEimitation . mit Schal

" " r9ri2ri5r
Wintermäntel
taa rorzögl . Stoffen , mit Palzjirawatts

19r29r
Wetterleste Lodenmäntel
aach in grossen Welten ,

d' eht« Oelhautmäntel IS «
nur Jl W •

Knaben - Ulster %
aus vor -
Oglicben

reinwollenen Stoffen , herrenmässig
verarbeitet ,
für 6 Jahre

nur I2r + lr

Mädchen- Mäntel

ISrlOr

Bild¬
schöne

in unsortierten
Grössen

nur

' ÄrWollKleider
In bester Verarbeitung

» » 15r21r257

�Morgenrock
gestreift oder kariert mit | C60
Kordelbesatz nur OW

Kleider u. Sportröcke
glichnn Stoffen

6r 8r
aas vorzüglichnn Lt offen in besten
Pass -
formen ,

Dar

Bunt gemusterte

Trikot - diarmeoseblusen
bis

Grösse 54 77 9 ?

Strickkleider
107 187

in aparten
Strickarten

Reinwollene PüllOVCr

37 4 ? s ?
in allen
Farben

Mnita Strickjacken
in Spenz « rrorm . vorzüg - ä \
lieh verarbeitet ■

nur W •

Ueberlaken Kit » » Z7S
schinenstickerei 150 250 nor

J25i
Dazu passendes

Kopfkissen Z *

Gate Dimiti-BetlgarnitDieD , K30
1 Dectbettm IKopfkiss . Dur AI

Bettlaken kt-»-- - 910
Haust och 15U/2a5 . . . . .nur W

Sites Fiottiei-Saileliiin
,40 200 , aus gutem A95
Urauselfttoff � I

n u r W

Warme farbige Damen -

und Herren - Schlafanzüge ]
Serie I Serie II

nur A nur ßA



Devisenschieber und Geldfälscher
UnenvimsdUe Gäste aus dem Ausland

Ver gestrige Mittwoch hat eine ganz merk¬

würdige Häufung aller möglichen Devisenfchiebcr -
prozesfe und Geldsälscherasfären gebracht , in die ,
ebenso auffällig , zum größten Teil Ausländer
verwickelt find , die also die Gaslsreundschafl
schmählich mißbraucht haben , die sie in Deutsch¬
land und in Berlin genießen . 3m Mittelpunkt
stand der Prozeß gegen die russische Geldfälscher -
bände , der mit Zuchthausanträgen endete . Als
Suriosium sei erwähnt , daß selbst ein Krastwagen -
sührer aus Berlin namens Bernato , der mit
seinem wagen bei S ch a l l st a d t in Baden ver¬
unglückte , sich als ein Lette erwies , der wegen
Devisenschiebung gesucht wurde .

Die erwähnte russische Geldfälscherbande , über
deren Prozeß der „ V o r w ä r t s " berichtete , hatte
über den gesamten europäischen Kontinent g e -

fälschte englische 1 0 0 - P f u n d - N o t e n
und 3l ) l ) - Dollar - Noten in höhe von einer
halben Million in den Berkehr gebracht . Der
Staatsanwalt wies in seinem Plädoyer darauf
hin , daß die Beweisausnahme , die zu einem

großen Teil wegen Gefährdung der Staatssicher -
heit unter Ausschluß der Oesfentlichkeit geführt
worden war , ergeben habe , daß für die Geld -

sälschungen keine politischen Motive vorhanden
seien . Der Staatsanwalt beantragte gegen den
Kunstmaler Miassojedosf 6 Jahre 2 Monate

Zuchthaus , gegen den in Stockholm verhafteten
Russen M a m o n o f f 4 Jahre Zuchthaus , gegen
die Helfershelfer , die Russen Relidoff , Udinzesf -
Uralski und Landau 2ü bis Jahre Gefängnis .
Das Urteil ist am Donnerstag zu erwarten .

Lprit�veber und Genossen

In dem Devisenschiebungsprozeß Sprit - Weber
und Genossen wurde von Landgerichtsdirektor
Dr . Rosemann das Urteil verkündet . Es wurden
verurteilt : der Kaufmann Hermann Weber

wegen vorsätzlichen Deoisenvergehens zu 1 Jahr
Gefängnis und 8000 M. Geldstrafe , Bankier Mar -
kus F r e i s « r wegen vorsätzlichen Devisenver -
gehen ? zu 6 Monaten Gefängnis , 3000 M. Geld¬
strafe und ferner wegen fahrlässigen Devisenver -
gehen ? zu 40000 M. Geldstrafe , der Holländer
Abraham Trompetter wegen vorsätzlichen De-

Visenvergehens und Beihilfe zum Devisenvergehen

zu l Jahr Gefängnis und 10 000 M. Geldstrafe .
Einige weitere Angeklagte erhielten geringere Ge -

tängnisstrafen . In der Urteilsbegründung führte
Landgerichtsdirektor Dr . Rosemann aus , daß das

Gericht aus allgemeinen Erwägungen zu der

Ueberzeugung gekommen fei . oaß es sich bei allen

Effekten um Auslandsbesitz handelte .

lüiielrtenverliauke für Holländer

Wegen vorsätzlichen Devisenvergehens
verurteilte das Schnellschöffengericht den Bank -

remisier Leopold Jenczo , einen tschechoslowakischen

Staatsbürger , zu drei Monaten Gefängnis und
500 Mark Geldstrafe . Jenczo hatte für den Kauf -
mann Baruch Friedberg in Antwerpen Wert -

papiere lEfiekten ) in Höhe von 13 500 Mark ver -

kauft und den Erlös diesem ausgehändigt . Er

behauptete , daß er Friedberg für einen Inländer

gehalten habe , da Friedberg in Berlin ein Haus

besitze .

Unziarisclie Fälscher

Bor der Strafkammer des Landgerichts II halten
sich zwei aus Budapest stammende , mehrfach vor -

bestrafte Angeklagte , der Maler Adolf P i ck und
der Elektrotechniker Wilhelm H o f e r wegen F ä l -

s ch u n g von ungarischen Stempelmar -
ken , die sie in Berlin hatten bestellen lassen , zu
verantworten . Die Angeklagten waren eigens zu
oem Zweck der Herstellung ungarischer Verkehrs -
steuermarken nach Berlin gekommen , hatten bei

verschiedenen Kunstanstalten und Druckereien Kli -

schees in Auftrag gegeben und den Druck von
30 000 Stempelmarken im Werte von 203 000 M.

bestellt . Einen Teil der Bestellung hatten sie auch
bereits abgenommen , als sie am 5. August ver -

haftet wurden . Die Strafkammer oerurteilte die

Angekwgten zu je 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis .

Falsche Dinare und Duma - Huhel

Ein internationaler Gauner , der vor geraumer
Zeit in Berliner Bankgeschäften er -

schienen war und jugoslawische 1 0 0 - D i n a r -
noten sowie russische „ Duma - Rubel -
noten " einwechseln ließ , die sämtlich gefälscht
waren , ist , wie aus Stuttgart gemeldet wird ,

dort verhastet worden . Der Betrüger , der sich mit

einem falschen Paß auswies , ist ein 35 Jahre
alter Mordchel Landsmann . Aus den Aus -

sogen des Betrügers geht hervor , daß er Mitglied
einer organisierten Fälscherbande ist , die von
einem Pariser Spielklub aus ihre Fäden durch

ganz Europa und insbesondere durch Deutsch -
lond zog .

Lhaulieur und Hlacher Hausbesitzer

Zreiburg ( Breisgau ) , 2. November .

Am Sonntag verunglückte bei S ch a l l st a d t

( Baden ) ein Berliner Personenauto , wobei es
drei Schwerverletzte gab , und zwar wurden

oerletzt der Kraftwagenführer B e r n a t o s f und
das Ehepaar Friedland . Bernatoff ist inzwischen
gestorben . Zu der Angelegenheit werden jetzt von
der Staatsanwaltschaft folgende interessante
Einzelheiten mitgeteilt :

Bei dem inzwischen in der Freiburger Klinik

verstorbenen Kraftwagenführer Bernatoss handelt
es sich um einen aus Dünaburg gebürtigen
eingewanderten Letten , der im Besitze
eines lettischen Reisepasses war , in Berlin wohnte
und vierzehnfacher Hausbesitzer ist .
Gegen Bernatoff ist ein Ermittlungsversahren der

Zollfahndungsstelle Berlin wegen Devisenschiebung
anhängig . Die strafrechtliche Seite des Unglücks
ist mit dem Tode des Wagenführers Bernatoff
erledigt . Die Akten wurden dem Berliner Polizei -
Präsidium zur Weiterbehandlung übergeben .

/Mft . bOO . - dücfydd CUtd wecb/ottc pAfüse -
sind für die Leserinnen des „ Vorwärts " durch die Teilnahme an dem
Preisausschreiben über den Roman „ Gllgi , eine von uns " zu
gewinnen .

Verlangt werden für den Wettbewerb kleine literarische Beiträge , Nieder¬
schriften und knappe Skizzen , deren Thema frei gewählt werden kann .
Ein Lebensabriß , ein Bürotag , eine besonders typische oder bedeutsame
Szene aus Leben und Beruf , und auch Erlebnisse außerhalb des Arbeits¬
bereichs sollen kurz geschildert werden . Glaubt jemand ein besonders
abenteuerliches oder die Not der Zeit kennzeichnendes Lebensschicksal
hinter sich zu haben — das gilt besonders für die zahlreichen Opfer der
Wirtschaftskrise — , so ist auch dessen Beschreibung willkommen . Die Ein¬
sendungen müssen bis zum 1. Dezember 1932 beim Verlag „ Vorwärts " ,
SW68 , Lindenstr . 3, eingegangen und mit dem deutlichen Kennwort „ Gllgi "
versehen sein . Neue Abonnentinnen erhalten auf Verlangen kostenlos den
Abdruck der Bedingungen für die Beteiligung an dem Wettbewerb .

JlisU du ausyueizUu . Pceisc :

1. 1 Barpreis 350 RM.
2. 1 Modernes Original N o r a - R a d i o • Empfangsgerät , Wert 265 RM.
3. 1 M e r c e d e s • Kleinschreibmaschine , Wert 240 RM.
4. 1 L i n d c a r - Damenfahrrad , Wert 66 RM.
5. 1 Sparbuch der Bank der Arbeiter , Angestellten und Be¬

amten A. - G. mit einer Einlage von 50 RM.

Ferner zehn Preise im Werte von 5 bis 35 RM.

Wie wird das Wetter ?

3n Berlin - . Meist stark bewölkt , mild , etwas

Regen , mäßige westliche Winde . — 3n Deutsch¬
land : Im Süden zeitweise aufheiternd , im Norden
und Osten meist bewölktes Wetter mit einzelnen
leichten Regsnfällen . Ueberoll mild .

Fin Denkmal des alten Alex

Der neue Alexanderplatz wird auch ein Denk -
mal des alten Alexanderplatzes aufweisen . Pro -
sessor Scheu r i ch' hat in einem 46 Meter langen
Wandfries im Hauptraum der neuen Aschinger -
Gaststätte das Gesicht des alten Alexanderplatzes
aus den letzten 150 Jahren in originellen Berliner
Typen - , Mode - und Architekturbildern festgehalten .
lieber ihre Bedeutung für die neuen Aschinger -
Gaststätten hinaus stellt die Schöpfung Profeslor
Scheurichs zweifellos eine Sehenswürdigkeit dar , :
die sicherlich von allen Freunden oes alten Berlin
begrüßt werden wird .

Als Tresspuukl der silmschassenden Künstler und
ihrer Freunde ist soeben im Haus der Scala ,
Lutherstraße 22/24 , unter Mithilfe des Vorstandes
der D a ch o ein Restaurant . . II a p p y End " er¬
öffnet worden , das von der liebenswürdigen
Wienerin Frau Toni Ott geleitet wird . Frau Ott
legt Wert darauf , nicht nur eine gute , sondern
auch eine wohlfeile Wiener Küche zu bieten . Am
Eröfsnungsabend sah man Fritz K o r t n e r , Max
Pallenberg , Max Adalbert . Auch die nachbarliche
Scala entsandte einige Künstler . Das neue Lokal
war schon am ersten Abend eingeführt .

Oualikälsunkerschiede . Beim Einkauf von Eß¬
waren und Gebrauchsgegenständen ist meistens die
Qualität entscheidend für die Wahl oder sollte es
wenigstens sein . Rian weiß doch , daß Ware guter
Qualität , obgleich im Preise höher , letzten Endes
vorteilhafter ist als solche minderer Qualität Des -

halb auch die Bevorzugung von Markenwaren , bei
denen der Ruf einer Firma für die Güte einsteht .
Bei einem heute so wichtigen Bedarfsgegenstand ,
wie es die Glühlampe , unsere unentbehrliche Licht -
spenderin ist , sollte man ganz besonderen Wert

auf hohe Qualität legen und deshalb O s r a m -

Lampen kaufen . Der Markenname „ Osrain "
verbürgt höchst erreichbare Lampen -
q u a l i t ä t, dank der aus wissenschaftlicher Grund -

läge fundierten sorgfältigen Herstellung und ge -
ivissenhaften Prüfung Je besser die Glühlampe ,
desto wirtschaftlicher die Beleuch -
t u n g. Die Verwendung von Osram - Lampen be -
deutet demnach gutes und billiges Licht . O — .

An den

Vtdafy „ V&vwäcU
BERLIN SW68 , LINDENSTR . 3

✓ /

Ich abonniere den „ Vorwärts " zweimal

täglich frei ins Haus mit der illustrierten

Sonntagsbeilage in Tiefdruck

„ Volk und Zelt "

zum Preise von 75 Pf. pro Woche .

Name ;

........................................................
-

. . . . . . . . .

Wohnung :

..............................................................

BEITRITTSERKLÄRUNG

An den

Bvziciu \ /ubcwdUedU * duSJ > J )

( SozialdemokratischeParfei Deutschlands )

SEKRETARIAT : BERLIN SW 63 ,

LINDENSTR . 3

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zur

Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands • Bezirk Berlin

An Beiträgen entrichte ich :

Eintrittsgeld

. . . . . . . . . . . . .

50 Pf .

Wochenbeiträge
männl . a20Pf .
weibl ä 10 Pf "

Summa

. . . . . .

Pf .

den

Vor - und Zuname ;

1932

geboren am

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

zu

Staatsangehörigkeit :

. . . . . . . . . . . . . . .

Beruf :

... .............................. ... .. ... ... .. ..

Bei welcher Gewerkschaft ?

. . . . .

Wohnung :

Bei der Aufnahme ist sehr erwünscht , daß
außerdem Eintrittsgeld mindestens die Bei¬
träge für einen Monat (4 Wochen ) gezahlt
werden . Postscheckkonto : Berlin Nr. 14 1ö7.

Adolf Holz, Kassierer , Berlin SW68 .

Hierzu 2 Beilagen

zweimal , Sonntags und Montags einmal
einschließlich 80 Ps. Postzeitung > und

A n z e

Illustrierte ( Sonntagsbeilage „Volt und Zeit ", i Bezugspreise : Wöchentlich 75 Pf. , monatlich 3,25 M. sdavon'
pro Monat : für Länder mit ermäßigtem Drucksachcnporto

Der „Vorwärts - erscheint wochentägliö
im oorau « zahlbar . Postbezug Z,g7 V
höherer Gewalt besteht lein Anspruch . . . . . . . . . . . . . . . . .. . , LJU, . , W . . WWWWWW WWW . WWWW �W
Wort u> Pf . Rabatt laut Tarif . Worte über tö Buchstaben zählen für zwei Worte . Arbeitsmarkt Millimeterzeile 25 Pf . ifamilienanzeig
von bis t ? Uhr. Der Verlag behält sich das Recht der Ablehnung nicht genehmer Anzeigen vor . I Verantwortlich für Politik : Rudolf Brendemiihl ! Wirtschaft :
Lepor «: Lokales und Sonstiges : Fritz «arstädti Anzeigen : Otto Hengst ! sämtlich in Berlin , t Verlag : Vorwärts . Verlag ffi. m. b. H. . Berlin .

d 72 Pf . Postbestellaebithren . Äuslandsabonnement 5,35 M. pro Monat ! für Länder mit ermäßigtem Druckfachenporto 4,35 M. Bei Ausfall der Liefeiung wegen
i g e n p r e i s e : Die einspaltige Millimeterzeile R> Pf. , ReklamezeUe t,50 M. �„ Zt l e i n e Anzeigen " das fettgedruette Wort 23 Pf. , jedes weitere

>n 87 Pf. monatlich fllr Zustellung ins Haus )
4. 35 M. Bei Ausfall der " '

FamIIienanzeiaen Millimeterzeile 13 Pf . Anzeigenannahme im Hauptgeschäft . Lindenstr . 3. wochcntäglich. . . . . . .Zrcndemühl : Wirtschaft : 8. itllügclhöscr : Sewertfchaftsbcwcgung : 3. Steiner ; Feuilleton : Herbert
Druck: Vorwärts . Buchdruckern und Vcrlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 38. Lindenstr . Z.

Katur

fermentiert

VMlbßßucJfesäiri
u&Sepb sie uet &vl

Die beliebten Atlasstoff - Bilder tragen die „ Lande Auslese "

— schon jetzt Berlins beliebteste 4- Pf . - Zigarette — in

jedes Haus , denn wir sind überzeugt , dass die prämiierte

Mischung sich das Herz jedes Berliners erobern muss .

I



Scherbenhaufen der Wirtschaftspolitik
Macht die Sozialdemokratie stark — Der Export den Junkern geopfert

1925 bis 1929 , als es in Deutschland noch oemo -

kratische Verhältnisse und eine Parlamentskontroll «
gab , konnte die deutsche Industrie mit Hilfe ihrer
geschulten Arbeiter trotz aller Lohnerhöhungen an
die Spitze aller industriellen Exportländer rücken .

Auch noch im ersten Abschnitt der Krise hielt sich
die deutsche Ausfuhr viel besser als die Ausfuhr
oer großen anderen Konkurrenten auf dem Welt -
markt . Seit einem Jahre ist diese Entwicklung
jäh abgebrochen : die deutsche Aussuhr hat sich hal -
biert und ist auch mengenmäßig um etwa 49 Pro ; .
zurückgegangen .

1929 wurden noch rund 4 Millionen Arbeit -
nehmer für die Ausfuhr beschäftigt , im vorigen
Zahr waren es noch rund Z Millionen : seitdem
hat mehr als eine Million Arbeitnehmer ihr
Brot durch Exportrückgang verloren .

Gewiß hat die Verbarrikadierung der Welt und
der Währungsoerfall mit den internationalen auch
die deutschen Austauschmöglichkeiten beeinträchtigt .
Aber der furchtbare Rückschlag der deutschen Aus -

fuhr ist durch eine geradezu selbstmörde -
rische Absperrungspolitik Deutschland -
mit verschuldet . Mit den uferlosen Zollerhöhun -
gen für zahlreiche agrarische Produkte begann es ,
der unselige Butterkrieg folgte , und den Schluß -
stein — man muß schon fast sagen : den Grabstein
— setzte schließlich die Baronsregierung mit ihren
Kontingentierungsankündigungen . Die Herren
haben gehorsam die demagogischen Forderunge »
des Landbundes , d. h. der Junker befolgt und in

ganz Europa eine Abwehr - und Boykott -
bewegung gegen deutsche Waren und gegen die
deutsche Industrie ausgelöst .

Am stärksten ist der Ausruhr in

Holland , in den skandinavischen Ländern und

in der Schweiz .

Diese Länder waren in den letzten Iahren die
besten Kunden der deutschen Ausfuhr . Auch im
Jahre 1931 nahmen dies « Länder noch für fast
IVi Milliarden Mark deutsche Waren aus — das
waren fast 39 Proz . der oeutschen Gesamtaus -
fuhr — . im ersten Halbjahr 1932 betrug die Ge -
famtausfuhr nach diesen Ländern noch nicht
Vk Milliarden und ist seitdem weiter rapide zurück -
gegangen .

Ueberall in diesen Ländern sind private oder
staatliche Boykottmaßnahmen im Gange . Däne -
mark bewilligt nur noch minimalste Belieferungen
aus Deutschland . Schweden protegiert die eng -
tische Absatzpropaganda , in Holland hat eine große
Zahl landwirtschaftlicher Organisationen den Boy -
kott proklamiert . Bezeichnend für die hoffnungslose
Situation ist die Erklärung einer großen eben neu
aufgebauten holländischen Molkereizentrale :

„ Aus Deutschland wird keine Schraube mehr

bezogen . "

Niemals hätte die Pfund - und Kronenentwer -
tung Deutschlands Wettbewerbsfähigkeit so zugun -

. sten Englands verschieben können wie es geschah .
Die deutsche Absperrungspolitik zugunsten der Jim -
k«r hat der englischen Konkurrenz geradezu Zu -
treiberdienste geleistet .

Ein bürgerlicher Aationalökonom hat jüngst ge -
sagt : . . Aulark�e muß die Lebenshaltung des
deutschen Volkes unvergleichlich stärker herab¬
drücken als die Vervielfachung der Reparations¬
lasten . "

Die wahnsinnige Absperrungspolitik der Barons -

regierung , die die Nazis nach ihren Versprechungen
noch bis zur völligen Abriegelung ausbauen
wollen , hat heute schon furchtbaren wirtschaftlichen
und politischen Schaden angerichtet : ihre Fort -
setzung müßte zur dauernden Verarmung und
Verelendung des oeutschen Volkes führen . Das
deutsche Volk verteidigt am 6. November nicht
bloß seine Freiheit gegen Baronsherrschaft und
Faschismus , sondern kämpft auch um Wiederge -
winnung von Arbeit und Lebensraum für die
deutsche Wirtschaft , für politischen und
wirtschaftlichen Frieden mit oer
Außenwelt .

Die Eapen - Heits
Sinkende Kreditgewährung

Auch der Reichsbankausweis vom
31. Oktober beweist die Erfolglosigkeit der

Papenschen Wirtschastsankurbelung mit Steuerge -
schenken . Der Monat Oktober bringt alljährlich
eine Zunahme der Kreditgewährung der Reiche -
dank , uno zwar aus reinen Saisongründen wegen
der Finanzierung des Wintergeschäfts . Papen -
Wirtschaftsbelebungsversuche hätten , wenn sie er -

jolgreich wären , dies « natürliche Vermehrung der

Inanspruchnahme von Reichsbankkrediten noch
steigern müssen . Die Bilanz der Reichsbank zeigt
aber zum 31. Oktober einen neuen Rekord -
tief st and der Kreditgewährung .

Die Handelswechsel stiegen um 249,2 auf nur
2857,1 Mill . M. ; das sino 134 Mill . M. weni -
ger als Ende September und über 1299
Millionen weniger als Ende Oktober vorigen
Jahres . Die Bestände an Reichsschatzwechseln ver -
mehrten sich um Iß , 7 auf 39,5 und die Lombard -
darlehen um 112,8 auf 197,8 Millionen oder 45
Millionen weniger als Ende September . Ins -

gesamt ist die Kreoitinanspruchnahme Ende Oktober

um 189 Mill . M. geringer als Ende

September . Dabei ist der Geldmarkt nach wie

vor flüssig : auf Girokonto ergab sich eine Ber -

mehrung um 12,6 auf 389,5 Mill . M. trotz de -
Ultimos .

Der Notenumlauf ist nach einer Abnahme
um 296,1 auf 3629 ( Rentenbankscheine sind um

15,2 auf 497,4 Mill . erhöht ) ebenfalls rekord »

mäßig niedrig . In der D e v i s e n b i l a n z zeigt
sich gegen die Vorwoche eine Vermehrung der

Goldbestände um 29,5 auf 817,3 und eine Ver -

ringerung der deckungssähigen Devisen um 14,2

auf 123 Millionen , so daß die Bilanz zugunsten
der Reichsbank ausgeglichen blieb .

Aus der Reichsbankentwicklung ergeben sich zwei
Konsequenzen : einmal ist es für eine neue Dis -
k o n t s e n k u n g Zeit : zum andere » steht Popens
Ankurbelungspleite fest , und die öffentliche
A r b e i t s b e s ch a f f u n g ist der einzige Ausweg ,
wenn überhaupt die Arbeitslosigkeit durch staat -
liche Maßnahmen verringert werden soll .

Weiterer Küekgang der Pleiten

Im Oktober hat sich die seit Monaten stark
rückläufige Bewegung der Zusammenbrüche fort -
gesetzt . Nach Mitteilung des Statistischen Reichs -
amtes wurden im vergangenen Monat 459 neue

Konkurse und 262 erösfnete Vergleichs -
verfahren bekanntgegeben . Im vorhergehenden

„ Die „ Allgemeine Deutsche Beamten - Zeitung " .
das Organ des Allgemeinen Deutschen
Beamtenbundes , bringt in ihrer Nummer

vom 3. November « inen Aufruf zu den Reichs -

tagswahlen , in dem es heißt :
Soll der „autoritäre Staat " aufgerichtet werden ?
Autoritärer Staat ist weiter nichts als ein

neues Wort für den alten Obrigkeit s-

staat . Der Beamte wird nicht mehr „ Diener der

Gesamtheit " , sondern Instrument einer Obrigkeit
sein , die im Gegensatz zum Volke steht . Er wird
keine Freiheit der politischen Gesin -
n u n g haben , keine Vereinigungsfrei -
heit mehr genießen , sondern nur zu gehorchen
haben .

Soll Herr von Papen sein „ neues Reich "

bauen dürfen ?

Das „ neue Reich " wäre nichts anderes als das
Ende der demokratischen Republik .
Die Staatsgewalt soll nicht mehr vom Volke aus -

gehen , sondern im Gegensatz zum Volk von
einer kleinen Herrenschicht ausgeübt werden . Das

gleiche Wahlrecht soll verschwinden

Streik der Maßschuhmacher
. Ahwehr von Lohnkürzung

Der verein Berliner Mahschuhmachcrmeister
kündigte das bestehende Lohnabkommen zum
ZI . Oktober mit der Forderung der R e d u z i e -

rungderLöhneumlSProz . Zu der am
11. Oktober angesetzten Verhandlung sanden es die

Unternehmer nicht mal der Mühe wert , zu er¬

scheinen . Rur die Firma Breitsprecher war
als einzige vertreten . Da auch die Arbeiterschaft
noch nicht Stellung nehmen konnte , sand lediglich
eine unverbindliche Aussprache statt .

Am 12. Oktober sand die Branchenoersammlung
der Maßschuhmacher statt und beschloß e i n st i m -

m i g, jeden Lohnabbau zurückzuweisen .
Dieser Beschluß wurde dem Arbeitgeberverbond
mit Schreiben vom 1Z. Oktober mitgeteilt . Bis

heute ist eine Antwort nicht eingelaufen . Statt

dessen haben die Unternehmer in den letzten
Oklobertagen ( solange haben sie gebraucht , um sich
von ihrem Schrecken zu erholen ) den Schlich -
tungsausschuh angerufen der die Tarispar -
tewn zum 5. Rovember zu Verhandlungen ge¬
laden hat .

Inzwischen haben aber die Maßschuhmacher die
notwendigen Konsequenzen gezogen und mit über¬

wältigender Mehrheit den Streik beschlossen und
sind am 1. Rovember geschlossen in den Streik ge -
treten . Die Maßschuhmacher sind fest entschlossen ,
den Streik mit aller Schärfe durchzuführen .

Für Liste 2
Die organisierten Gehörlosen

In einer stark besuchten Versammlung der frei -
gewerkschastlich organisierten Gehörlosen
wurde zu dem Thema „ Wer vertritt die Jnter -

essen der Gehörlosen ? " Stellung genommen . Der

Referent , Genosse W e n d t , schilderte , wie unter
der Regierung Müller die sozialen Leistungen
sowie auch die Löhne gesteigert wurden . Nach
dem Sturz dieser Regierung ging es ständig ab -
wärts . Die Löhne sowie auch die sozialen

Monat umfaßten die Konkurse 489 und die Ver -

gleichsverfahren 396 Fälle . Wie weit der Reini -

gungsprozeß in der Wirtschaft — von einigen

großen Krisenherden kann man das leider noch

nicht sagen — im allgemeinen fortgeschritten ist ,

beweist , daß im Oktober vergangenen Jahres die

Zahl der Konkurse mit 1435 und die Zahl der

eröffneten Vergleichsverfahren mit 1119 mehr
als dreimal so hoch war wie im Oktober

dieses Jahres .

Peiehshank und Steuergutscheine

Die an den ersten beiden Tagen der Börsen -

einführung erzielten Kurse für die Steuer -

g u t s ch e i n e halten sich nach der Ansicht der

zuständigen Stellen in dem erwarteten Rahmen .
Da es sich bei der Ausgabe dieses neuen Papieres
um einen Vorgang ohne Beispiel handelt , ist ein

besonderes Konsortium zur Regulierung der Kurse

gebildet worden , das aber im Interesse seiner

Handlungsfreiheit nicht auf einen bestimmten

Stützungsbetrag festgelegt worden ist . Die Reichs -

dank hat für die Steuerscheine die Möglich -
keiten zur Refinanzierung in unge -

wöhnlichem Ausmaß vorgesehen . Im Lombard -

verkehr werden erleichterte Bedingungen für die

Steuergutscheine vorgesehen . Insbesondere wird

die Reichsbank bereit sein , Wechselmaterial ,
das mit Steuergutscheinen , und zwar bis zu einem

und dafür der berufsständische Staat errichtet wer -

den , in dem Arbeiter , Angestellte und Beamte

politisch und wirtsachftlich entrechtet sind .

Soll der Weg für Hitlers Drittes Reich

geebnet werden ?

Das Dritte Reich wäre die Aufrichtung des

Faschismus , in dem die Herrschaft einer Parte :

Staatsgrundsatz , das Parteibeamtentum

Staatspraxis wäre . An Stelle von Recht

und Gerechtigkeit würden Gewalt und Will -

kür treten , der Beamte als Vollstrecker dieses

Prinzips zum Büttel herabgewürdigt werden .

Der Allgemeine Deutsch « Beamtenbund hat in

der Verteidigung der Deutschen Republik stets in

vorderster Linie gestanden . So werden auch am

6. November die freigewerkschaftlichen Beamten .

getreu dem Sinne ihres der Republik geleisteten

Eides , geschlossen in der Front stehen , um die

demokratischen Grundrechte im politischen und ge -

sellschastlichen Leben gegen den Ansturm der Reat -

tion zu verteidigen .

Tut am ö. Rovember Eure Pflicht !

Leistungen ( Arbeitslosenunterstützung ) wurden

zum größten Teil durch Notverordnungen er -

heblich gesenkt . Aus all diesen Gründen sei es

notwendig , die freien Gewerkschasten sowie die

Sozialdemokratische Partei zu stärken und am

Wahltage die L i st e 2 zu wählen .
Die Ausführungen des Referenten fanden

großen Beifall . Mit begeisterten Freiheitsrufen
wurde die Versammlung geschlossen .

b' i Lahre Rußland
Vortrag eines Kundigen

„ I st Rußland ein Arbeiter -

paradies ?" , diese Frage behandelte in einer

gut besuchten Gruppenversammlung der frei -

gewerkschaftlich organisierten Arbeiter der Ber -

liner Wurstfabriken am Dienstag in den Residenz -

sestsälen ein Berufskollege , der kürzlich nach

ß' . lj ähriger Tätigkeit als Betriebs -

l e i t e r einer Wurst - und Fleischwarenfabrik in

R o st o w in Südrußland zurückgekehrt ist . Der

Referent , der a l s b e g e i st e r t e r K o m m u -

n i st nach Rußland gegangen war , beschränkte sich
in der Hauptsache auf eine Schilderung seiner

persönlichen Erlebnisse sowie der Arbeitsverhält -

nisie in den ihm bekannten russischen Wurst - und

Fleischwarensabriken .

199 bis 159 Rubel ist der Durchschnittsverdienst
eines russischen Facharbeiters im Monat ,
65 Rubel der des Hilfsarbeiters . Von diesen Mo -

natslöhnen gehen noch die Verbands - und Partei -

beitrüge sowie die Abzüge für die Staats -

anleihe usw ab . Wenn 1 Kilogramm
Wurst 25 Rubel kostet , 1 Kilogramm
Butter 12 Rubel und 19 Eier 7 Rubel ,
kann man sich ungefähr vorstellen , wie elend der
russische Arbeiter lebt . Die russische Arbeiterschaft
hungert buchstäblich , ebenso auch die russische
Jugend , die in de » so viel gepriesenen Kinder -
Heimen untergebracht ist . So erklärte dieser Mann ,
der die Verhältnisse in vielen russischen Orten

kennengelernt und die Fleischverteilung

Nennwertbetrage von95Ploz . gedeckt ist , auch

dann hereinzunehmen , wenn das Material den

sonstigen Anforderungen der Rcichsbank nicht

entspricht . Da die Ausgabe von Steuergut -

scheinen erst seit kurzer Zeit läuft , dürfte der bis -

her ausgegebene Betrag 3 9 Millionen noch

nicht überschreiten . Die Reichsbank erwartet , daß

von den Steuergutscheinen als Kreditinstrument in

wachsendem Umfange Gebruuch gemacht wird .

( dessen den X. arte1 ! wucher

Stabile Papierpreise sind notwendig

Der Verbandstag der papierverarbeitenden In -

dustrie hat in einer ersreulich scharfen Weise

gegen die Tendenzen der Rohpapierkartelle , die

Preise herauszuschrauben , Stellung genommen .

In einer Entschließung heißt es , daß die papier -

verarbeitende Industrie sich darüber einig ist ,

daß gegenwärtig eine Stabilisierung der Preise

allgemein notwendig sei und insbesondere die

ruckweise , durch die Konjunktur keineswegs

begründete Steigerung der Rohpapier -

preise unberechtigt ist .

Derartige Maßnahmen würden verheerende

Wirkung für die verarbeitende Industrie haben ,
die bei ihrer Inlandskundschaft unter keinen Um-

ständen höhere Preise durchsetzen und noch viel

weniger exportieren kann . Ferner wurde das

Kartei ldumping scharf kritisiert , wodurch

deutsches Rohpapier im Ausland erheblich billiger

angeboten wird als in Deutschland .

für die Kinderheime und Krankenanstalten zu
besorgen hatte . Er hat selbst erlebt , wie die söge -
nannten Arbeiterdelegotionen nur in

gut vorbereitete Betriebe geführt und die Ver -

treter zu den Sowjets entsprechend den Wünschen
der Parteizellen „ g e w ä h l t " wurden .

In der Diskussion hatte nur em einziger der

anwesenden Kommunisten den Mut , gegen den

Vortragenden aufzutreten und dessen Schilde -

rungen als „ Schauermärchen " hinzustellen . Man
blieb diesem jungen Manne die Antwort nicht
schuldig . Jedenfalls dürste dieser von jeder Ge -

hässigkeit freie Vortrag manch einen kommu -

nistischen Versammlungsteilnehmer zum Nach -
denken über das angeblich russische Vorbild ver -

anlaßt haben .

Schwerer Konflikt
In der Gasbetriebsgesellschatt

Die Direktion der Gasbelriebsgesell -
s ch a s t , der früheren englischen Gasanstalt in
der Gitschiner Straße , hat einen ernsten Kon¬

flikt mit ihrer ungefähr 1600 Köpfe zählenden
Belegschaft heraufbeschworen . In diesem Betriebe
wird heute und morgen eine Urabstimmung
über ein Angebot der Direktion durchgeführt , das

ganz erhebliche Verschlechterungen
der bisherigen Lohn - und Arbeitsbedingungen
enthält .

Obwohl die Arbeitszeit bereits verkürzt ist
und auch die Löhne schon mehrmals abgebaut
worden sind , wird von der Direktion abermals
eine Arbeitszeitverkürzung um 2 Stunden pro
Woche — natürlich ohne Lohnausgleich — , sowie
eine neue herabsehung der Löhne
verlangt , die zusammen mit der beantragten Ar -

beitszeiloerkürzung eine verdien st Minde¬

rung um 7 bis 8 Proz . ausmacht . Diese
Zumutungen haben bei der Belegschaft eine un¬
geheure Erregung hervorgerufen , die um so mehr
berechtigt ist . als bis vor kurzem noch Heber -
st u n d e n verlangt und Arbeiten noch heute a n
Privatfirmen vergeben werden . Räch
den Forderungen der Direktion sind die Löhne
der Arbeiter der Gasbetriebsgesellschast inner -
halb eines Zahres um 30 Proz . ab -
gebaut .

Die Direktion der Gasbetriebsgesellschast hal
auch die Absicht , ihre Gasmessersabrik in
warienfelde st i l l z u l e g e n oder den Betrieb
stark einzuschränken . Die in dieser Fabrik bisher
verrichteten Arbeiten sollen von einer Dessauer

Fabrik ausgeführt werden , von einem Unter¬

nehmen , das eine solche Monopol st ellung
hat wie die Gasbetriebsgesellschast , dürfte man

erwarten können , daß sie aus die elementarsten

kommnnalpolitischen Interessen , insbesondere hin¬
sichtlich der Veroebung von ? lrbeilen Rücksicht
nimmt » nh qleichsalls auch auf die Rotloge ihrer

Arbeiterschaft .

Arbeitsbeschaffung ?
Für den Ausbau der Oder unterhalb Breslau

sind etatsmäßig 1 Million Mark bewilligt jedoch
aibt das Reichsiinanzministerium nur 999 999 M.

frei , behält 199 099 M. zurück . Die Folge ist ,
daß die bei diesen Bauten beschäftigten Arbeiter
entlassen werden .

Durch das Arbeitsbeschaffungsprogramm wer -
den ' Arbeiten an Unternehmer vergeben , um
Arbeitslose einzustellen . Aus der anderen Seite
sorot das Finanzministerium dafür , daß Ar -
bciter der Wasserbauoerwaltung
entlassen werden Das ist Sabotage des
Arbeitsbeschasfungsprogramms .

Beamte in der Volksfront
Pur Preihelt und Demokratie
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8) ROMAN von

STEFAN POLLATSCH EK\ opyright Saturn - Verlag J

„ Nein , nein " , wiederholte nur immer
wieder Weltlin . „ Es geht nicht , Crusius , es
kann nicht sein , ich kann nicht von dem

Manne , der der Freund meiner Frau ist . .

„ Wilhelm " , unterbach der Gast , „ weder
tu : noch ich dürfen vergessen , wer wir sind !
Kann in diesem Augenblick eine Frau
zwischen uns stehen ? . . . Ich bin morgen bei
dir . "

Wie im Traum begleitete Weltlin seinen
Freund zur Haustüre , wie ein Träumender

ichritt er wieder die Treppen hinan , wie ein

Träumender erreichte er wieder sein Zimmer .
Mit gewohnten Handgriffen entkleidete er

sich , todmüde sank er auf sein Lager . Schon

liegend , im Halbschlaf bemerkte er , daß er

vergessen hatte den Schalter abzudrehen , das

Licht brannte . Er wollte sich erheben , fand
aber nicht mehr die Kraft hierzu . Schon im

Hinübersinken ins Dunkle schien es ihm , als
ob jemand mit leisen Schritten das Zimmer
beträte und das Licht verlösche . Es war
Erna .

7.

Unter den Entlassenen der Weltlinschen
Fabrik befand sich auch der Arbeiter Wenzel
Starka . Als sein Name zum erstenmal auf
der Liste der abzubauenden Arbeiter erschien ,
sagte Weltlin , während er gleichzeitig tele -

phonierte , diktierte , verhandelte , unterschrieb :
„ Nein . Starka können wir nicht entlassen . Er

ist ein braver Arbeiter , wir haben ihn jetzt
schon vierzehn Jahre bei uns . "

„ Er ist gänzlich überflüssig geworden , Wir

brauchen keine Gießer mehr " , sagte der In -

genieur Hanau und wollte recht behalten .
„ Dann teilen Sie ihn anderwärts ein , aber

geben Sie mir diesen Menschen nicht weg . "
Einige Wochen später erschien der Name

des Arbeiters « tarka wieder auf der Liste der

entbehrlichen Kräfte . Im Durchfliegen der

Aufstellung stieß Weltlin wieder auf den
Namen und er meinte :

„ Hanau , was hat Ihnen der Mann getan ?
Lassen Sie ihn mir doch in Ruhe . "

„ Keiner hat mir was getan " , sagte der

Ingenieur , „ aber bei den Wenigen , die uns
bleiben , müssen wir auf Qualität sehen . Für
die Unqualifizierten ist überhaupt kein Platz
mehr . "

„ Der Mann ist doch Gießer . "
„ Wir brauchen keine Gießer . "
„Herrgott , Hanau , sind Sie hart ! Der

Mann ist doch vierzehn Jahre bei mir ! "

„ Ja , dann nehmen Sie ihn in Ihre Privat -
dienste , Herr Weltlin . Wenn Sie es anord -

nen , behalte ich ihn und alle . Aber in Kürze
werden wir noch länger dienende Arbeiter

weggeben müssen . Wir brauchen zu den
Wundermaschinen von Crusius nur wenige .
aber die von der besten und sorgsamsten
Auslese ! "

„ Und was soll mit all den anderen gc -
schehen , mst den Nichtqualifizierten ? "

„ Ich fürchte , für die wird bald überhaupt
kein Platz mehr sein , nicht bei uns und auch
nicht anderswo ! "

So blieb der Arbeiter Starka noch eine

Zeitlang . Aber als nach einigen Wochen
Weltlin verreisen mußte , Ingenieur Hanau
und der Prokurist Lechner die Vollmachts -
träger waren , ereilte auch Starka sein Schick -
sal , er wurde gekündigt . Weltlin war in

Berlin , er konnte die Liste nicht durchsehen ,
kein Schutzengel waltete über dem Manu

und vierzehn Tage später verließ der Ar -

bester Wenzel Starka die Räume , in denen

er vierzehn Jahre hindurch Tag für Tag
hinter der Maschine gestanden hatte .

An einem Samstag Mittag machte er sich
also auf den Heimweg . Er hatte seiner Frau
nichts gesagt , er wallte sie nicht beunruhigen .
Insgeheim wartete er noch auf ein Wunder .

er war doch vierzehn Jahre im Betrieb . Aber

das Wunder kam nicht . Zu Hause , in der

Küche , saßen die Frau , der älteste Sohn , der

schon seit Monaten abgebaut und ohne Ar -

beit war , die Tochter , die keine Beschäftigung
fand und der jüngste Sohn , der noch zur

Schule ging . Wortlos überreichte der Ar

beiter Starka seiner Frau das Lohnkouvert
wie stets . Die nahm die größeren Geldscheine

wahr und sah fragend zu ihrem Manne aus .

„ Abgebaut " , sagte der und setzte sich an

den Tisch .
„ Mein Gott , was wird nun werden ? ! Du

auch ? ! Was werden wir machen ? "

rief„ Noch einer mehr zum «stempelamt "
höhnisch der ältere Sohn .

„ Ich muß mich halt um neue Arbeit um -
sehen " , sagte still der Arbeiter Starka .

„ Da kannst du lange suchen , Vater " , lachte
der Sohn laut auf .

„ Ich glaube der Vater träumt " , rief die

Tochter . „ Wo willst du denn Arbeit finden ?
Da schau ' her ! Heut ' steht in der Zeitung ,
daß die Zahl der Arbeitslosen wieder ge -
stiegen ist . "

„ Jeden Tag steigt sie ", sagte triumphierend
der Sohn . . Man wird diesen Kapitalisten
allen die Schädel einschlagen müssen ! "

„ Damit werden wir auch keine Arbeit

finden " , meinte ruhig der Alte .

„ Natürlich Kriegen wir dann Arbeit " , sagte
der Junge . „ Laß nur einmal zwei Dutzend
dieser Gauner an die Laterne aufknüpfen
und du wirst sehen , wie auf einmal für uns
alle reichlich Arbeit da sein wird . "

„ Ihr seid alle Narren ! " , versetzte der

Vater . „ Werdet schon sehen , wohin solche
Reden führen . Ins Zuchthaus ! Ich bin

dreißig Jahre in der Organisation , die muß
schon Arbeit für mich finden . "

Die Kinder lachten auf , aber Starka sah
nur die weinende , sich sorgende Frau .

„ Ach was , für den , der arbeiten will , findet
sich immer ein Platz ! "

Und wieder lachten die Kinder , sie stießen
sich an und verließen den Raum .

Beim Küchenherd saß die weinende Frau ,
beim Tisch der Mann . Müßig saß er da , die

Hände im Schoß . Er blickte zur Decke , der

Was gibt es Heues ?
Sin ffilick in die £orfe7iii >ig

Sicher leben wir in einer wenig stabilen Zeit
Aber wie kann man sich darüber wundern , da

der Planet , auf dem augenblicklich alles durch -

einander geht , sich selbst höchst unstabil benimmt .

Was wir auf der Schule von den ehernen Gesetzen
oder den gleichmäßigen Bahnen der Gestirne

lernten , stimmt gar nicht . lind ahne die guten
Seiten der Mutter Erde anzuzweifeln , sie verhält

sich ganz wie eine launenhafte Dame . Nicht

genug , daß sie über Nacht Vulkane explodieren
läßt , ganze Landschaften durch Erdcrschütterungen

verwüstet , sie scheint auch in ihren Bewegungen

wenig korrekt . Beide , die um sich selbst und die

um die Sonne , verlausen nicht gleichmäßig , wie

es sich gehört , sondern in Schüben und Rucken .

Aus dieser noch wenig erforschten Tatsache zieht
Dr . Fritz Dahns in seiner Schrift : „ Die

kosmische Ursache der Lebensentwicklung " fDom -

Verlag ) bemerkenswerte Schlüsse . Obwohl die

Differenzen in der Erdbewegung äußerst minimale

sind , genügen sie, die Gestalt der Erde , ihre

geologische Schichtung , wie auch die Formen -

bildung und den Ablauf des Lebens entscheidend

zu beeinflussen . Ein Beweis dafür ist unter

anderem der s p i r a l o r t i g e Aufbau der

Pflanzen , mit dem sich bereits Goethe be °

schäftigte . Die Pflanze richtet ihre Spitze gegen
den Mittelpunkt der Ede , aber die Erdbewegung

überträgt sich auf die schraubenförmig wachsende

Wurzel . Ferner werden die Schwankungen der

Körpertemperatur , der Pulsschläge , der Wetter -

Verhältnisse mit den Unregelmäßigkeiten der Erd »

bcwegung in Verbindung gebracht . Vor allem

aber hinterläßt die wechselnde Rotationsgeschwin -

digkeit des Erdballs ihr geologisches Andenken .

Dr . Dahns entnimmt der Schichtung der

Erdrinde , daß die Uiiregelmäßigkeücn der

Erdbewegung zugenomnten hoben und daß drei -

mal in kürzer werdenden Abständen eine Plötz -

liche größer « Veränderung der Erdbewegung

stattfand . Hier warten noch Berge von Problemen

auf ihre Lösung . Als gesicherter Tatbestand gilt
aber : jede kosmische Veränderung bildet eine

Störungsguelle irdischer Vorgänge ! Was aber ,

es kann nicht laut genug gesagt werden , nichts

mit Astrologie zu tun hat !

In dieses Kapitel gehört auch die jetzt so ok-

tuelle Kontin entalvcrschiebung . Das

Gesicht des Erdallas verändert sich mit der Lang -

samkeit der geologischen Uhr zwar ständig , aber

nicht gleichmäßig . Amerika soll in den letzten

zehn Jahren um nicht weniger als SW Meter

westwärts gewandert sein und die Amerikaner

könnten sich ausrechnen , wann die Kanonen

Japans bis nach San Franzisko reichen werden .

Aber die Sorge ist überflüssig . Denn auch hier

sind unbekannte Mächte am Werk , die jeden gleich -

mäßigen Verlauf immer wieder stören und die

Festländer wie Schachfiguren hin - und herschieben .
Eine Berechnung , wie in einer Million Jahre der

Erdatlas aussehen wird , ist genau so unmöglich
wie die Angabe , welche Nummer das große Los

ziehen wird .

Nach einer neuen Theorie von Pros . Holmes

( Durham Universität ) schwimmen die Kontinente

wie Schaumflocken auf der Oberfläche einer kochen -
den Suppe . Alle Veränderungen der Erdrinde

entstehen durch einen Stromumlauf : das

Kochend « steigt nach oben und das Abgekühlte
senkt sich, allerdings nicht in Stunden , sondern in

Jahrtausenden . Die 30 Kilometer dicke Basalt¬
schicht , die auch den Boden aller Ozeane bildet , ist
der zähflüssige Mantel über dem kochenden Kessel .
Es gibt also nichts , was „ festgemauert in der

Erden " , alles bewegt sich, alles dreht sich — wie
in einem Suppentopf .

Interessante Einzelheiten über die S ch r u m p -

fung des Erdballs veröffentlicht Prosessor
I ä n e cke ( Heidelberg ) . Das Antlitz der Erde

schrumpft nicht wie etwa die Gesichtshaut eines

alternden Menschen , sondern dieser Prozeß findet
in den erkaltenden Zwischenschichten statt , oder

genauer : an der Grenze sest - flüssig , ungefähr in

einer Tiefe von 100 Kilometer . Durch diese
Wärmeabgabe und langsame Erstarrung wird die
Erde jährlich um OM Millimeter kleiner . Seit

Cäsars Zeiten ist also der Erdradius um 10 Zenti¬
meter kürzer geworden . An Erdinhalt ergibt die

Schrumpfung einen jährlichen Verlust von dreißig
Kubikkilometer . Gewiß eine gewaltige Zahl , aber

gemessen am Inhalt der Erdkugel von mehr als
einer Billion Kubikkilometer nur eine Handvoll
Erd «.

Wie auf unserem Planeten das einzig Be -

ständige der Wechsel ist . so verhält es sich auch
mit den Theorien , die sich der Mensch über die

Rätsel der Natur bildet . Wir lerne » täglich um
und zu, aber um die Wahrheit zu finden , reicht
das Menschenleben nicht aus .

Arbeiter Wenzel Starka . Dort saß , obschon
es mitten im Winter war , eine Fliege . Sie
war übernatürlich groß , unmäßig dick , auf -
gebläht und sehr schmutzig .

Der Mensch ist ein Gefäß .

1.

In seinem Privatkontor saß Wilhelm
Weltlin und diktierte seiner Sekretärin : das

Telephon stand nicht still , Boten brachten
neue Stöße eingelaufener Post , jeden Augen -
blick betraten Angestellte mit Meldungen den
Raum . Weltlins Freude an dem Chaos war

augenscheinlich , er unterbrach eine telephoni -
sches Gespräch , um einen angefangenen Brief
weiter zu diktieren , er unterbrach den Brief ,
um zu den Zeichnern zu treten und mit ihnen
zu sprechen , er unterbrach das Gespräch, ' um
seinen Prokuristen zu rufen , er ließ den Pro -
kuristen stehen , um nach dem Ingenieur zu
läuten , und als dieser erschien , ließ er alle

zurück und ging mit ibm in die Fabrik -
räumlichkeiten . ( Fortsetzung folgt . )

So bleibt Altern und Tod das Problem der

Probleme . Warum altern Organismen eigent -
lich , fragte kürzlich Dr . Hämmerling ( Kaiser -
Wilhelm - Jnstitul ) in einem Aufsatz . Jeder weiß .
daß sich bestimmte Zellarten unendlich lange
weiter züchten lassen . So werden Zellen aus dem

Herzen eines Huhnes bereits 22 Jahr « lang am
Leben gehalten — ohne die geringste Alters -

erscheinung . Den Einzeller Eudrina züchtet man

seit 1913 in der 7000sten Generation — ohne jede
Leiche . Die Biologie sagt daher : Altern und
Tod sind für die Eiuzeller keine notwen -

digen Einrichtungen . Sie kennen nicht
den natürlichen Not , sondern gehen durch un -

günstige Lebensbedingungen zugrunde .
Der Mensch kennt leider beides . Er besitzt zwar

auch unsterbliche Zellen , die Keimzellen , aber sein
Organismus altert und stirbt . Dr . Hämmer -
l i n g ist der Ausfassimg , daß in dem hochdiffe -
renzierten Gebilde eines Vierzellers die Einzel -
zclle nicht unter den notwendigen günstigen Be -

dingungen steht . Im Gegenteil : die schädlichen
Engproduktc des Stoffwechsels werden unge -
nügend nach außen transportiert Dadurch bilden

sich Schlacken , die schädigend wirken und endlich
den ganzen Organismus in Mitleidenschaft ziehen .
Der Stosfwechsel , Atem und Nahrung , die unse -
reu Körper aufbauen , vernichten ihn gleichzeitig !
Eine tragische Situation , und mancher bedauert

vielleicht , daß er nicht als Einzeller auf die Welt

kam . Gog .

Armer ffiibi !
SBeitgemäße ffietraeiUung / Don Srna Aufing

Vidi lebt nur seinen Neigungen , das hcißl , er

frißt andauernd . Vidi ist der dicke Hund eines
dicken Ehepaares , das andauernd klag », dabei aber
in auskömmlichen Verhältnissen lebt . Gemeinsam
sind sie drei Fettklumpen in merkwürdiger ,
hungriger Zell .

Ich beschäftige mich recht emgehend und liebevoll
mit Bibi . Er gehört nämlich zu den hohen
Ilnbegreiflichkeitcn in meinem Leben . Oft denke
ich: Bibi . mancher Wurstzipfel , den du über
deinen Appetit frißt , würde einem hungrigen
Kinde bekömmlicher sein als dir . Sonderbar ,
deine Bauchwände find die allerfchönsten Speck -
seiten , dein Rückenfett ist in seiner Wirkung au ?
die hungrige Menschenwell nahezu aufreizend , und

- doch bist du im Scmnenglanze der Vollgefressen -
heit , die dir selber höchst unbequem ist . eine

Schattenseite unserer sozialen Zustände .
Bibi sitzt Tag für Tag auf der mit Sägemehl

bestreuten , leicht schlüpfrigen Schwelle eines

Schlächterladens . Er wird dort geduldet , denn

seine Besitzer sind Stammkunden , und zwar die

besten . Da aber , laut Plakat , das Mitbringen
von Hunden polizeilich verboten ist , treiben sich
Bibis Artgenossen vor der Tür herum . Schnllffel -

nasig , hungerschnäuzig , beinhebend . Für taufen -
derlei Dinge haben sie Interesse . Durchwühlen
den Unrat , weil ihre Vorfahren vor Hunderten
von Jahren , wenn sie aus weiten Steppen ihre
Beute erhetzt hatten . Vorrat verscharrten für karge

Tage . Einigen von ihnen brennt der Hunger in

den Gedärmen . Lust zur Selbsterhaltung ver -

spüren sie, doch auch den Trieb zur Freundschaft
und zum Zusammenhalt mit anderen Hunden und

ein klein wenig Sehnsucht nach Freiheit rinnt noch

durch ihr Blut . Bibi bandelt mit niemanden an ,
aus Sattsein heraus . Er ist so vollgefressen und

gehirnträge , daß er der Welt auch nicht einen

neuen Gesichtspunkt abgewinnen kann . Er weiß
weder etwas vom Daseinskampf , noch von

Frciheitsgcdankcn , auch hat er nicht das geringste
Gefühl für seinesgleichen . Er ist ein Prasser , ein

mitgeschleppter Kostgänger . Und ich sehe mir

Bibi an und seufze tief und sage : „ Wie hat unser
Zeitalter auf dich abgefärbt , armer Bibi , du bist

schon ganz kapitalistisch geworden . "
Doch die folgerichtige Entwicklung des Kapitalis -

wus und die höchste Blüte der Verkommenheit ist
der Ichmensch . Bislang dachte ich immer Bibi

vor dessen Eigenschaften bewahrt . Aber heute

morgen kam die Enttäuschung . Bibis Nachbar ist
cm dürrer Schäferhund . Der gelpört einem
kleinen Friseur , der jeden Morgen mit Lippen -
pomade seiner Schaufensterpuppe die Wangen rot

färbt . Sein Geschäft geht schlecht und die so
liebevoll behandelte wächserne Dame ist die einzige ,
der er etwas anschmieren kann . Der bewußte
Schäserhund trägt seine Rute stets eingeklemmt
und seine Augen sind innner demütig , wie man
das bei vielverprügelten Hunde » findet . Wenn er

auf die Straße tritt , so scheint er vorerst um

Entschuldigung für seine Existenz zu bitten . Er

ist wirtlich bescheiden . Doch heute durchbebte die

Sehnsucht seinen Körper , und die Gier züngelte

gelb in seinen Augen auf . Vor dem Schlächter -
laden hatte er nämlich einen fleischlosen Röhren -

knochen entdeckt , und nun wußte er , was Hunger
war . Das sah Bibi . Ich dachte , er wird ihm den

Knochen lassen . Aber Bibi , der infolge seines
Fettansatzes jedem Kampf aus dem Wege geht ,
stritt auch diesmal nicht , doch setzte er sich kurzer -
Hand auf den Knochen . Und der so oft weg -
gestoßene Schäserhund ließ Ohren und Maul -
winke ! hängen , knurrte noch nicht einmal und
schlich davon .

Ich jedoch weiß jetzt , Bibi . deine nicht so zcit -�
gemäßen Artgenosse » lassen abgenagte Röhren -
knochen neidlos anderen , armer Bibi , du aber
bist fleischerne Jetztzeit : denn du bist schon ganz
ichhündisch geworden .

MNÄ DU Nie erkältet sein , nimm



Werktätige ! Hört den Ruf der freien ecwerksdiaifcn !

Wer heute noch in Arbeit steht , übe SOLIDARITÄT ,

reiche helfend seine Hand — werde Mitglied im

GESAMTVERBAND
der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe

und des Personen - und Warenverkehrs

Wir gewähren Streik - , Gemaßregelten - , Erwerbs¬

losen - , Reise - , Umzugs - , Notfall - , Invaliden - und

Todesfall - Unterstützung , Rechtsschutz , Haftpflicht ,

Fach - und Berufsausbildungskurse .

wir zahlten 1931 über 12 Millionen

Mark an Gesamtunterstützungen

Bezirks - und Ortsverwaltung Berlin

N 24 , Johannisstraße 14 - 15 . Sqmmelruf : Dl Norden 6361

TECHN8SCHE ANGESTELLTE UND BEAMTE !

Architekten , Bauführer , Chemiker , Ingenieure ,

Techniker , Kunstgewerbler

finden ihre Interessenvertretung , Rat und Hilfe durch Rechts¬

schutz und Unterstützungen , Berufskrankenkasse usw . in

der freien Gewerkschaft aller Techniker , dem

Bund dertechnischen Angestellten und Beamten

Haupt - und Orts Verwaltung Berlin NW40 , Werftstraße 7

BANK UND SPARKASSE ALLER

ARBEITNEHMER
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BANK
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ANGESTELLTEN

UND BEAMTEN , S
BERLIN

Zentrale : S 14 ,
Markisches Ufer S3
Wallstrafte 63 , BS

Depositenkasse :
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Im Einheitsverband der

Eisenbahner Deutschlands

sind 200 000 Eisenbahner , Arbeiter und

Beamte , zusammengeschlossen , weil sie

wissen , daß nur diese Organisation ihre

Interessen wirksam vertreten kann .

Der Einheitsverband der Eisenbahner

Deutschlands führt zur Zeit einen erbitterten

Kampf um die Erhaltung
des Arbeitsplatzes
eines jeden Eisenbahners und um die sozialen Einrich¬

tungen . Darum , Eisenbahnarbeiter u . - beamte , hinein in die

/

Einheitsorganisation der Eisenbahner
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